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Her rote Oſten.
Von Axel Schmidt.

In ſeiner Rede in Sunderland ſoll der engliſche Kriegsminiſter
Churchill kürzlich erklärt haben, daß Deutſchland im Weſten den Schutz
gegen den Bolſchewismus übernehmen müſſe, weil England nicht gleich
zeitig in Jndien, Kleinaſien, Agypten, Europa und Irland Krieg
führen könne. Aus dieſen Worten ſpricht deutlich die Angſt vor dem
Vordringen des Bolſchewismus nach Oſten Es läßt ſich auch nicht
ſeugnen, daß Lenin und Trotzki ſeit längerer Zeit ernſtlich bemüht
ſind, die Brandfackel der bolſchewiſtiſchen Agitation nach Aſien zu tragen.
Noch kürzlich hat Lenin in Moskau eine Rede gehalten, in der er den
Verſailler Frieden die „ſchwerſte Wunde“ nannte, die ſich die Entente
ſelbſt zugefügt habe. Die kleinen Völker, die früher die Weſtmächte
cls ihre Beſchützer anſahen, hätten jetzt erkannt, daß ſie es mit einer
Rauborganiſation zu tun hätten, die Europa weder Demokratie noch
Freiheit gegeben hätte. Was ſpeziell die Beziehungen Räterußlands
zu den öſtlichen Völkern betrifft, ſo müßten, führte Lenin aus, die kom
muniſtiſchen Methoden abgeändert und der Pſhchologie der anderen
Völker angepaßt werden. Nur wenn ſich der Bolſchewismus einen
Weg nach Oſten gebahnt haben wird, wird Europa ſich genötigt ſehen,
den Sieg des Räteſhſtems anziuerkennen. In dieſen Worten iſt ſchon
angedeutet, daß Lenin gewillt iſt, in dem politiſchen Spiel mit Eng
land den „öſtlichen Trumpf“ auszuſpielen. Noch deutlicher wurde ſeine
rechte Hand in auswärtigen Dingen, Radek. Wenn dieſer bolſche
wiſtiſche Politiker auch offen zugeſtand, daß der ruſſiſche Arbeiter durch
das lange Kriegführen ermüdet ſei, ſo könne doch England, das nicht
gewillt ſei, Frieden zu ſchließen, leicht ſchwere Verluſte erleiden, weil
die Tore nach Oſten weit offen ſtänden und die iſlamitiſche Welt für
die bolſchewiſtiſche Propaganda einen gut vorbereiteten Acker abgeben
werde. Die Vorarbeiten für die bolſchewiſtiſche Propaganda im Oſten
ſind, wie die „Dimes“ melden, viel älteren Datums. Jm Herbſt 1919
waren ſie ſchon ſoweit gediehen, daß der Beauftragte der Räteregie
xung, Suritz, in Taſchkent ein beſonderes Komitee für Chiwa, Buchara
und Afghaniſtan bilden konnte Sein Agent Bravin hat bereits da
mals mit der Regierung in Afghaniſtan Fühlung genommen, bei der
er wohlwollendes Verſtändnis für die volſchewiſtiſchen Ideen gefunden

haben ſoll. Der Kommiſſar für Aſten im Miniſterium des Auswärtigen
in Moskau, Karachan, hat zwar den Abſchluß eines förmlichen Bünd
niſſes mit Afghaniſtan als vorzeitig abgelehnt, bis es den bolſchewiſti
ſchen Druppen gelungen ſein wird, die Bahnlinien Moskau-HOren-
burg-Daſchkent und Kraßnoſawodſt Merw völlig in ihre Hand zu
bekommen. Nicht weniger fleißig werden die mohammedaniſchen
Stämme des Nordkaukaſus von mohammedaniſchen Agenten Lenins
bearbeitet, die in Moskau die hohe Schule des Bolſchewismus durch
gemacht haben. Wie großzügig dieſe Propaganda betrieben wird, geht
ſchon daraus hervor, daß für ſie die bolſchewiſtiſche Zentralregierung

50 Millionen in Gold und 1 Milliarde in Papier ausgeworfen hat.
Auf einer Sitzung in Tiflis, die nach engliſchen Blättermeldungen auch
von jungtürkiſchen Vertretern Muſtafa-Kemal Paſchas beſucht war, ſoll
der geſamte Agitationsplan für Aſien beſprochen worden ſein.

Die Jdee, Aſien für den Bolſchewismus zu gewinnen, iſt durch
aus nicht ſo phantaſtiſch, wie es auf den erſten Blick erſcheinen mag.
Dieſe Gebiete ſollen nämlich nicht ſo ſehr mit Waffengewalt erobert
werden, als durch Agitation ſturmreif gemacht werden. Mit dem
Frieden von Verſailles hat ſich die Sachlage in Aſien völlig verändert.
Von Baku bis Indien, ja noch weiter bis zu den Grenzen Chings hat
jetzt nur eine europäiſche Macht dort etwas zu ſagen, das meer
beherrſchende England. Dieſer politiſche Machthaber iſt
aber zugleich auch in all dieſen Ländern der wirt-
ſchaftliche Ausſauger der dortigen Völker. Daher fließt
hier der Ruf des Bolſchewismus: „Fort mit den kapitaliſtiſchen Unter
drückern“ mit den nationalen Wünſchen nach dem Selbſtbeſtimmungs-
recht der Völker in eins zuſammen; ja noch mehr, ſeitdem England
den Gedanken faßte, den Sultan aus Konſtantinopel zu entfernen, war
es damit zugleich zum Feinde des Jſlams geworden. Während der
Bolſchewismus in Europa ſtets mit dem Nationalgefühl und der Kirche
in Konflikt gerät, kann er in Aſten zuſammen mit Jſlam und National-
gefühl eine geſchloſſene Kampffront bilden, gegen die die Engländer
nur ſchwer werden ankämpfen können.

Wie die bolſchewiſtiſchen Blätter melden, iſt kürzlich aus Moskau
ein Propagandazug nach Oſten abgefahren, der unter Führung der be
kannten bolſchewiſtiſchen Agitatorin Balabanowa ſteht Der Zug, der
den Namen „Der rote Oſten erhielt, iſt mit einer Fülle von Agi
tationsmaterial, Kinematographen ausgeſtattet, und führt auch zahl
reiche Wanderredner, die aus mohammedaniſchen Tataren, Kirgiſen,
Baſchkiren, Afghanen, Jndern geworben ſind, mit; auch bolſchewiſtiſche
Künſtler und Maler haben ſich dem Zuge angeſchloſſen, um die bolſche
wiſtiſchen Jdeen den einzelnen Völkern in Verbindung mit ihren natio
nalen Motiven mundgerecht zu machen.

Die Furcht vor einem Hineintragen des Bolſchewismus in die
engliſchen Gebiete Aſiens hatte bisher England veranlaßt, Denikin und
Koltſchak zu unterſtützen. Dieſe beiden ruſſiſchen Generale ſollten nicht

ſo ſehr für Rußlands Wiederherſtellung kämpfen, als vielmehr Eng
lands Kolonien oder Schutzſtagten vor bolſchewiſtiſchem Einmarſch be
wahren. Als dieſer Plan zuſammengebrochen war, hat, wie es ſcheint,
Churchill zuerſt verſucht, die antibolſchewiſtiſche Front im Oſten mit
eigenen Kräften aufzubauen, während dieſe Aufgabe im Weſten Deutſch
land angeboten werden ſollte, wobei ſogar auf die Möglichkeit einer
Milderung des Verſailler Friedens von ihm angeſpielt wurde. Später
iſt dieſer Plan fallen gelaſſen worden. Lloyd George hat ſich auf Ver
handlungen mit Räterußland eingelaſſen. Hierbei kann es ſich aber
nur um eine „Akempauſe“ handeln, um einen Leninſchen Ausdruck zu
gebrauchen, bei der man nicht weiß wer zuerſt zu Kräften kommen
wird: England oder der Bolſchewismus. Eins iſt jedenfalls ſicher,
der Bolſchewismus wird die Zeit des Verhandelns dazu benutzen, um
ſeine Waffen entweder gegen Polen zu wenden, oder es durch bolſche
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Einberufung der Nationglverſammlung.

Berlin, 21. Febr. (Priv.-Telegr.) Die Nationalverſammlung
iſt für kommenden Donnerstag den 26. Februar einberuſen worden.
Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung ſtehen kleinere Vorlagen.

Das Lügenmaul der Polen.
Berlin, 21. Febr. (Priv.-Telegr.) Die Polniſche Telegraphen-

agentur veröffentlichte vor einigen Tagen eine Erklärung des polniſchen
Oberkommandos, in der die Behauptung aufgeſtellt worden iſt, daß
die widerrechtliche Unterbrechung des telegraphiſchen und telephoni
ſchen Verkehrs nach Oſtpreußen durch die deutſchen Truppen verurſacht
worden ſei, die planmäßig die Anlagen des drahtlichen Verkehrs zer
ſtört oder mitgenommen hätten. Hierzu wird von zuſtändiger Stelle
bemerlt. Die deutſchen Truppen haben bei ihrem Abzug lediglich ihr
planmäßiges Feldgerät mitgenommen Die Reichsleitungen ſind überall
intakt geblieben und erſt im Laufe des polniſchen Vormarſches nach
der polniſchen Beſetzung unterbrochen worden. Die von dem e
Oberkommando aufgeſtellten Behauptungen, daß die Unterbrechung
unwillkürlich durch die deutſchen Truppen erſolgt ſei, iſt daher völlig
unbegründet und um ſo weniger verſtändlich als das eigene deutſche
Jntereſſe die Aufrechterhaltung einer ungeſtörten Verbindung Oſt
preußens mit den übrigen Teilen des Mutterlands unbedingt erfordert.

Die Gtaatsreform Angarns.
Budapeſt, 21. Febr. (Priv.-Telegr.) Ein in der ungariſchen

Nationalverſammlung eingebrachter Geſehentwurf beſtimmt, daß die
geſetzgebende Gewalt von der Nationalverſammlung ausgeübt und bis
zur Beſetzung des Poſtens des Reſchsverweſers die exekutive Gewalt
von der Nationalverſammlung und den verantwortlichen Miniſtern
ausgeübt wird. Zur Verteidigung des Landes und zur Aufrecht-
erhaltung der inneren Ordnung wird die auf die ungariſche Verfaſſung
vereidigte Nationalarmee errichtet. Die Natjonalverſammlung wählt
in geheimer Wahl bis zur endgültigen Regelung der Ausübung der
Gewalt durch ein Staatsoberhaupt aus der Mitte der ungariſchen
Staatsbürger einen Staatsverweſer.

Ungarn verlangt die Tellung der Maſſe.
Buvapeſt, 21. Febr. (Priv.-Telegr.) Laut einer Meldung des

Korr. Büros überreichte die ungariſche Friedensdelegation in Paris
der Friedenskonferenz eine Note, die die Rechtsanſprüche Ungarns auf
die gegenwärtig in Wien befindlichen, jedoch ungariſches oder doch ge
meinſames Eigentum bildenden Kunſtgegenſtände oder hiſtoriſchen und
wiſſenſchaftlichen Gegenſtände darlegt.

Pointare in der Wiedergütmachungshommiſſion.
Paris, 21. Febr. (Priv.-Telegr.) Das Amtsblatt meldet, daß

der bisherige Präſident der Republik und nunmehrige Senator Ray-
mönd Poincare an Stelle des zurückgetretenen Jonngrt zum Dele
gierten Frankreichs in der Wiedergukmachungskommiſſion ernannt
worden iſt.

falls ruhig abwarten, gleichviel, ob ſich der Bolſchewismus nach Oſten
oder Weſten wenden wird, weil er auf beiden Seiten auf unſere Gegner
ſtößt. So wenig Urſache wir haben, uns als Freund des Bolſchewis-
mus aufzuſpielen, ſo wenig Grund iſt vorhanden, für England oder
Polen die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Solange der Verſailler
Frieden beſteht, müſſen Engländ und Polen allein zuſehen, wie ſie
mit dem bolſchewiſtiſchen Weltbrande fertig werden.

Nach dem Frieden.
Dus Verfahren vor dem Reichsgericht.

Jn unſerer Note vom 25. Januar haben wir uns bereit erklärt,
die von der Entente wegen Kriegsverbrechen und Kriegsvergehen an
geſchuldigten Perſonen vor das Reichsgericht in Leipzig zu ſtellen und
vor dieſem höchſten deutſchen Gerichte das Verfahren zur Durchfüh
rung zu bringen. Dieſer Vorſchlag erwuchs aus dem Grundſatz, daß
Deutſche nur von deutſchen Gerichten verurteilt werden dürfen. So
lange die Antwort der Entente auf die erwähnte deutſche Note noch
zweifelhaft war, hat ſich auch die Preſſe der Rechtspartei auf dieſen
Standpunkt geſtellt. So ſchrieb die „Kreuzzeitung“ vor überreichung
der Auslieferungsliſte: „Würde der Verband die deutſchen Vorſchläge
annehmen, ſo wären damit die erſten unentbehrlichen Bürgſchaften für
ein wirkliches Rechtsverfahren gegeben. Die Mitwirkung von Ver
bandsvertretern bei dem Verſahren wäre ein weitgehendes, aber er
trägliches Zugeſtändnis.“ Und die „Deutſche Tageszeitung“ ſchrieb
auch nach der ÜUbergabe der Auslieferungsliſte am 15. Februar: eine
Uberweiſung der auf den Liſten verzeichneten Perſönlichkeiten an das
Reichsgericht könnte grundſätzlich gebilligt werden.

Damals handelte es ſich darum, in gemeinſamer Front die Aus
lieferungsſchmach abzuwehren. Es kam darauf an, überhaupt erſt eine
Grundlage für die Verhandlungen zu finden. Jnzwiſchen hat ſich nun
die Entente dem deutſchen Standpunkt anbequemen müſſen und nun
erleben wir das eigentümliche Schauſpiel, daß ein Teil der Rechts
preſſe unentwegt weiter von Schmach und Schande ſchreibt, daß ſie
verlangt, auch die neue Note und Forderung der Entente müſſe ab
gelehnt werden. Dieſes Schauſpiel iſt indeſſen nicht nur eigentümlich,
es iſt auch un würdig. Das muß gerade denen geſagt werden, die
ſo viel von deutſcher Treue und Redlichkeit ſprechen, die vorher den
Standpunkt der deutſchen Regierung, wie er in der Note vom 25. Ja
nugar ausgedrückt worden iſt, geteilt haben und die nunmehr von ihrer

früheren Meinung friſch und fröhlich abgerückt ſind. Eine derartige
„Meinungsänderung“ iſt ſicherlich kein werbendes Kapital für das
deutſche Vertrauen im Ausland. Die neue Stellungnahme von einem
gewiſſen Teil der Rechtspreſſe läßt aber auch den Verdacht aufkommen,
daß es ſich gar nicht ſo ſehr um das Verſahren vor dem Reichsgericht
händelt, ſondern im weſentlichen darum. der Regierung neue
Schwierigkeiten zu bereiten. Es iſt durchaus keine Schmach
und Schande, ſich vor dem Reichsgericht in Leipzig verantworten zu
müſſen, und nichts weiter als eine Ehrenpflicht, daß ſich die Ange
ſchuldigten auch dieſem Gericht ſtellen. Dürch die Anſchuldigungen
allein fällt keinerlei Makel auf ihren Charakter. Wir können aber ſo
viel Vertrauen zu den deutſchen Richtern in Leipzig haben, daß ſie
unbeeinflußt und völlig frei das Recht finden werden.

46. Jahrg.

Entfernung der Kuiſerbilder.
Berlin, 21. Febr. (T.-N.) Der preußiſche Miniſter des Jn

nern am hat die Entfernung aller Bilder der früheren kaiſer
lichen Familie und aller Hoheitsabzeichen der früheren Staatsgewaltaus den öffentlichen Gebäuden verſhag,

die demokratiſchen Gowjetwahlen.

Moskau 21. Febr. (T.-U.) Die „Jsveſtja“ veröffentlicht die
Bedingungen für die neueſten Sowjetwahlen. Nur die Arbeiter bei
der Geſchlechter und jeder Nationalität über 18 Jahren dürfen wählen
Die Arbeitgeber und überhaupt alle, die von der Arbeit anderer leben
oder die ohne zu arbeiten von Nenten exiſtieren, haben kein Stimm-
recht.

Radißales Kabinett in Gerbien.
Belgrad, 21. Febr. (Priv.-Telegr.) Der Prinzregent hat

geſtern ein Dekret unkerzeichnet, das die Ernennung wenn
zum Miniſterpräſidenten enthält. Provitſch gehört der altradikalen
Partei an.

Tumulte gegen v. Gerlach.

Berlin, 21. Febr. (Priv.-Tel.) Jn einer geſtern abend hier
abgehaltenen Verſammlung des Bundes Neues Vaterland, in der Herr
v. Gerlach, der Verleger der Welt am Montag, zur Auslieſerungs-
frage reden wollte, kam es zu ſchweren Schlägereien. Eine Anzahl
Militärperſonen, die angeblich den Baltikumtruppen angehört haben,
beteiligten ſich daran. Es wurde „Deutſchland über alles“ geſungen
und es entwickelte ſich eine Schlägerei, bei der wie verlautet Herr
v. Gerlach ſchwer verle wurde. (Herr v. Gerlach bezeichnet ſich als
Mitglied der Demokratiſchen Partei, hat aber weiter nichts mit ihr
gemein, da er ſich mehr radikal zeigt wie die Unabhängigen. D. R.)

Berlin, 21. Febr. (T.-U.) Zu den Ausſchreitungen erfährt die
„Berl. Neue Ztg.“ noch, daß anſcheinend die Ermordung des Herrn von
Gerlach beabſichtigt geweſen ſei. Verletzungen ſcheinen aber die gegen
den Leib des Herrn v. Gerlach geführten Fußtritte nicht hervorgerufen
zu haben.

Streik der Zigaretteninduſtrie.
München, 21. Febr. (T.-U.) Der Arbeitgeberverband der

bayeriſchen Zigaretteninduſtrie beſchloß, ſich dem Vorgehen der Orts-
gruppen Dresden, Berlin, Baden-Baden und anderer Orte anzu
ſchließen und als Proteſt gegen die neuerliche Belaſtung der Zigaretten
induſtrie durch die Steuer ihren Angeſtellten für den 31. März d. J.
zu kündigen, und die Betriebe ſtillzulegen. Jn München werden von
dieſer Maßnahme 2500 Arbeiter und Angeſtellte betroffen.

Streik in Danzig.
Danzig, 21. Febr. (Priv.-Telegr.) Die Arbeiter der ſtädtiſchen

Gas und Elektrizitätgswerke traten geſtern abend wegen Lohnforde
rungen in den Ausſtand. Notſtandsarbeiten werden verrichtet.
Arbeitswillige erhalten militäriſchen Schutz.

Franzöſiſche Kriegsverbrechen.
Baſel, 20. Febr. Der franzöſiſche Schriftſteller und ehemalige

Frontſoldat Vaillant ſchreibt im Pariſer „Populaire“ zu der For
derung Frankreichs nach Auslieferung der Kriegsſchuldigen, daß man
zuerſt diejenigen vor ein Gericht ſtellen ſollte, die aus dem furcht
baren Kriege ein Geſchäft gemacht haben, ferner diejenigen,
welche die franzöſiſchen Greuel organiſierten. Er und
ſeine Kameraden hätten viele Gemeinheiten franzöſiſcher Offiziere ge
ſehen. Er habe Oſſiziere gekannt, die deutſche Kriegsgefangene nieder
ſchoſſen, um die Zielſicherheit ihrer Revolver zu erprohen. Er habe
die Leichen deutſcher Soldaten geſehen, die von franzöſiſchen Kolonial
ſoldaten verſtümmelt wurden, was die franzöſiſchen Offiziere mit einem
zufriedenen Lächeln quittiert hätten. Franzöſiſche Offiziere hätten
ganze deutſche Gefangenenkompanjen niederſchießen laſſen und ſeien
dafür befördert und ausgezeichnet worden. Jede Methode, den Feind
zu töten, ſei dem franzöſiſchen Soldaten vertraut geweſen, nicht nur
Giftgranaten, auch Dumdumgeſchoſſe.

Angeſichts dieſer erſchütternden Anklagen eines len wir ver
Franzoſen gegen die franzöſiſchen Kriegsgreuel wiederholen wir das
Verlangen, die deutſche Regierung möge alle ihr bekannten en von
gemeinen Verbrechen, wie ſie auch in der vorſtehenden Meldung er
wähnt werden, in Form einer deutſchen Gegen liſte zu geeig
meter Zeit den Ententeregierungen zur Aburteilung überretchen und
vor aller Welt veröffentlichen.

Ende Februar das erſte Anklagematerial.
Die Baſeler Preßinformation erfährt aus Paris: Wie verlautet,

wird der erſte Teil des Anklagematerials gegen die angeſchuldigten
Deutſchen, die in Leipzig abgeurteilt S der deutſchen Regierung Ende Februar zugehen Das Material umfaßt zunächſt
die ausgeſucht ſchwerſten Fälle, wie Gewalttätigkeiten gegendie Zivildevöllerung in Nordfrankreich und Belgien Erſchießungen von
Soldaten und Ziviliſten, Miß handlungen von Kriegsgefangenen und
ſyſtematiſche Plünderungen im Kriegsgebiet.

Die „Agence Havas“ meldet: Der erſten Konferenz der Kommiſſion

ur Reviſion der Auslieſferungsliſte liegt der Antragrankreichs vor, weſtere 260 Anzeigen gegen Deutſche nachzuprüfen,
die nach Abſendung der erſten Liſte den franzöſiſchen Juſtizbehörden
aus dem beſeht geweſenen Gebiet und von Kriegsgefangenen zuge
gangen ſind.

Die Verteilung der deutſchen Schiffe.
London, 21. Febr. Der Parlamentsſekretär des Marinemini-

ſteriums, Colonel Wilſon, erklärte im Unterhauſe, daß die deutſchen
Schiffe über 1000 Tonnen, zuſammen 1 824 828 Tonnen, an die ver
ſchiedenen Großmächte verteilt werden ſollen.

Ernſte Sorgen der deutſchen Oſtmärker.
Von dem Deutſchen Heimatbunde Poſener Flüchtlinge geht uns

folgende Mitteilung zu:
Beſtimmten mündlichen Berichten zufolge, die ſowohl von Deut

ſchen als auch beſonders von Polen aus der geraubten Oſtmark her
ſtammen, beabſichtigt der Staat Polen, bei Ausbruch neuer Unruhen
in Deutſchland die Reſt gebiete der Deutſchland verblie-
benen Provinzen Poſen und Weſtpreußen militäriſch
zu beſetzen. Es verlautet ferner, daß in dieſem Falle die Polen
auch weitere Gebiete von Oſtpreußen und Schleſien an ſich reißen
wollen. Als Grund ſoll angegeben werden Schutz der in dieſen Ge
bieten wohnenden Polen und ihres Privatbeſitzes.

Selbſtverſtändlich wird die polniſche Regierung mit aller Ent
ſchiedenheit heute dem Gerücht über eine bevorſtehende Beſetzung deut

Gebiete widerſprechen. Der treuloſe und hinterhältige Charakter
der Polen läßt aber das Schlimmſte befürchten, und die zurzeit er
folgende Auflöſung des Grenzſchutzes verſetzt darum die deutſchen
Grenzbewohner in große Aufregungzg.

Dieſe Aufregung iſt bei der unverſtändlichen Langmut der Reichs
regierung gegenüber Polen, wie ſie ſich z. B. in der Untätigkeit gegen



Uder ber vertragswibrigen Unterbindung des Verkehrs mit Oſtpreußen
wieder einmal zeigt, nur zu begreiflich

Die erſte polniſche Kriegstat auf dem Meere.
Die „Danz. Ztg.“ meldet: Jn der Nacht zum 17. Februar erhielten

vier Zoppoter die in der Bucht unkerhalb von Adlershorſt beimrege Fiſchfang tätig waren, plötzlich von der Landſeite aus ſtarkes

daſchinengewehrfeuner, das ſie zwang, ſich platt auf denBoden ihrer Fahrgeuge zu e um nicht von den herbeiſaguſenden
Kugeln getroffen zu werden; g eichgeitig erhielten ſie die Aufforderung,
pfort an Land zu kommen, wo ſie von ſeiten des polniſchen Komman
anten einer e unterzogen und außerdem ihres Fanges und

der Jagdgewehre beraubtk wurden
hauptete, Befehl zu haben, das Fiſchen in der Bucht zu verhindern
nd u Fahrzeuge zu beſchießen. Angeblich ſind zwei Boote ſchwer
beſchädigt worden. Die Zoppoter Fiſcher ſind durch dieſe Vergewalti-
gung auf das höchſte erregt und haben beim Magiſtrat ſchärfſten Proteſt
erhoben

Amerikaniſche Stimmen für eine nene Friedens
konferenz

Das „Echv de Paris“ meldet aus Waſhington, daß ſich die Not
wendigkeit herausſtellen werde, eine neue Friedenskonferen z
zinzuberufen, die die Adriafrage und alle anderen ſtrittigen Angelegen
eiten zu regeln habe und auch eine Reviſion der wirtſchaftlichen Be
immungen des Friedens mit Deutſchland veranlaſſen werde. Wie
asſelbe Blatt behauptet, habe das Auftreten Wilſons die Mitglieder

des Senats mehr beluſtigt als erzürnt, weil man Wilſon überhaupt nicht
ernſt nehme. Senator Lodge erklärte, es ſei dies Wilſons Schuld, da
er während ſeiner Abweſenheit in Europa bei den Alliierten ſich nicht
durchgeſetzt habe. Wenn Wilſon energiſch geweſen wäre, hätte er alles
erreichen Lönnen, was er gewollt hätte, weil Europa vollſtändig von
der Hilfe Amerikas abhänge.

Die Lage im Reiche.
Kein Streik auf dem Großkraftwerk Zſchornewitz.

Das Wolffſche Büro hatte die Nachricht von einem Streik in dem
Großkraftwerk Zſchornewitz bei Bitterfeld verbreitet. Jetzt ſieht es ſichzur öffentlichung folgender Berichtigung genötigt: „Jn Zſchornewitz

iſt ein Ausſtand verkündigt, aber nicht durchgeführt worden,
da die Vertrauensleute im letzten Augenblick die Verantwortung dafür
abgelehnt haben. Damit hat ſich ein Eingreifen der bereits alarmierten
Nothilfe erübrigt.

Der übergang der Eiſenbahnen an dvas Reich.
Am Freitag rn unter dem Vorſitz des Reichsverkehrsminiſters

Dr. Bell die abſchließenden Beſprechungen über den übergang der
deutſchen le auf das Reich ſtattgefunden. Es wurde in allen
Punkten mit Ausnahme der Finanzlage eine Verſtän-
digungerzielt. Die Verhandlungen über letztere werden unter dem
Vorſitz des Finanzminiſters Erzberger fortgeſetzt. Sofern auch dieſe
Beſprechungen zu einer Verſtändigung führen, ſoll der Staats
vertrag zwiſchen dem Reich und den Ländern unverzüglich dem Reichskabinett und den Kabinetten der beteiligten Länder
vorgelegt werden und ſodann mit größter Beſchlennigung an
die verfaſſunggebenden Körperſchaften gehen, damit der übergang des
Eigentums und der Verwaltung der Eiſenbahnen auf das Reich am

April d. J. durchgeführt werden kann.
Die Anusmerzung der Kaiſerbilder.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat wegen der Entfernung
der Kaiſerbilder an die Behörden einen neuen Erlaß gerichtet. Dieſer
fordert die Entfernung aller Bilder lebender Monarchen aus den
Räumen, in die das Publikum beim Verkehr mit den Behörden kommt.
Begründet wird die Maßnahme damit, daß die Bilder eine Verſinn-
bildlichung des monarchiſchen Gedankens ſeien. Nicht entfernt werden
alle hiſtoriſchen Gemälde ſowie ſolche Bildwerke, die in einem
baulichen Zuſammenhang mit dem Gebäude ſtehen.

Der Kampf der Kommuniſten gegen das Betriebsrätegeſetz.
Aus Berlin wird berichtet: Jn einem Propagandgaufruf nehmen

e auch die Kommuniſten Stellung zum Kampfe um die Betriebsräte.
ls ent a Geſichtspunkt für die Führung des Kampfes gilt, ſo
e es n dem Aufruf außerhalb des Geſetzes und gegen das Geſetz

erall da, wo die Kräfte ausreichen, auf dem Boden des Geſehes gegen
das Geſetz überall da, wo die Kräſte fehlen und wo der Verſuch, außer
halb des geſehlichen Bodens revolutionäre Betriebsräte aufrecht

erhalten. am Widerſtand der Unternehmer und der Regierung ge
eitert iſt. Für den Kampf gilt weiter, daß er nicht nur wirtſchaftlichn den einzelnen Betrieben, ſondern e auf breiteſter

Baſis geführt werden muß. Die Richtlinien für die miltäriſche
Propaganda werden unverändert beibehalten, insbeſondere ſoll unter

den rückkehrenden Kriegsgefangenen eine rückſichtsloſe Agitation be
trieben werden.

Noske ber die politiſche Lage.
Am Donnerstag abend war der Reichswehrminiſter Noske in

Hamburg und ſprach in der ſozialdemokratiſchen Partei über die
politiſche Lagein Deutſchland. Er führte u. g. folgendes aus:

Jn einer geradezu furchtbaren Enttäuſchung leben zurzeit alle
Bevölkerungsſchichten. Alle diejenigen ſind auf das tiefſte erſchüttert,
die damit gerechnet haben, daß der langfährige Krieg in einem leidlich
guten Ende für uns ausgehen würde. Erklaärlich iſt daher die Stim
mung gegen diejenigen, denen verſchiedene die Schuld an den jetzigen
Zuſtänden zuſchieben möchten Die Revolution ſegte eine ganze Anzahl
nen hinweg. Es gibt kein freieres Land, als das deutſche, doch wir

önnen keine deutſche Politik treiben, wie wirmöchten. Wir müſſen dem Gebot der willkürlichen Sieger nach-
geben. Keine Völkerverſöhnung und Abrüſtung griff Platz, wie wir
annahmen. Als Folge des Friedensſchluſſes toben ſich nun die Rache
gelüſte der Entente aus. Leider iſt es wahr, daß wir, die wir
Nun in den verantwortungsvollen Stellen ſitzen, anders reden und
denken als früher. Jch bin jetzt aus ehe ſagte Noske, mit einer
diktatoriſchen Gewalt, wie ſie ſeit Jahrzehnten kein einzelner Mann
gusüben konnte. Jch mußjetztdäsſein, wasich früher gufdas heftigſte detame e Das liegt nicht an der Wandlung
der Anſchauungen ſondern am Zwang der Verhältniſſe
Keiner darf ſich der trügeriſchen Hoffnung hingeben, daß in den
nächſten Jahren das deutſche Volk einer beſſeren Zukunft entgegenſieht.

iefe Kümmerniſſe ſtehen uns bevor. Ob die Not bald abebben wird,
ann keiner wiſſen. Jeder muß ſich mit dem Gedanken vertraut machen,

der wirtſchaftliche Geſundungsprozeß, wenn er überhaupt noch mög
i iſt, lange Zeit brauchen wird. Wir von der Regierung haben den

Mut nicht ſinken laſſen. Ich halte feſt an meinen Worten: Wenn es
eine Minderheit wagen ſollte, die Hand an die Wurzel des Staates,
d. h. an ein 60 Milltonen-Volk, zu legen, ſo würde ich ihr die Knochen
z chlagen. e auch für die Bergarbeiter und Eiſenbahner, die

ohen, ſie hätten ie Hand an der Gurgel des Stagtes. Wir erleben
jetzt daß die Völker in Europa in zwei Klaſſen zerfallen, in die Herren
Pölker, die von uns alles verlangen, und in die Sklavenvölker, die

ondienſte tun müſſen. Jch bin aber überzeugt, ſchloß Noske, daß der
utſche Arbeiter ſich nicht von den Engländern auf die Tiefe eines

Nulis herabdrücken laſſen wird. Jch würde nicht einen Augenblick auf
Paten Poſten ausgehalten haben, wenn ich nicht das unerſchütterliche

ertrauen gehabt hätte, daß das deutſche Volk nie und nimmer unter
gehen wird.

Kein Privileg mehr für Offizierspoſten.
Laut „Vorwärts“ erklärte Reichswehrminiſter Noske in einer

amburger Verſammlung von Funktionären und Betriebsräten der
wzialdemokratiſchen Partei, er werde am J. April das erſte Mal
5 bis 16000 Mann nene junge Leute einſtellen. Da

ollten die Parteigenoſſen dafür ſorgen, daß nicht nur wieder Söhne
er Gutsbeſitzer und Kapitaliſten kämen, ſondern ſie ſollten auch ihre

Söhne hinſchicken Das Privileg der vefitzenden Klaſſen
guf Offizierspoſten werde er ausrotten.

Der Reichskanzler über die erhöhte Kohlen
produktion.

Berlin 21. Febr. Der Reichskanzler hat im Anſchluß an daszwiſchen den Arbeiterorganiſationen und den Zechenverbänden zuſtande

Abkommen über die Steigerung der Kohlenproduktion einemMitarbeiter der „D. Allgem. Ztg. eine An terrerutg gewährt, in der
er u. a. ſagte: Die jetzt erreichte Schichtverlängerung bringt eine Stei
e der Leiſtungen um etwa eine Miillon Tonnen im Monat, d. h.

Millionen Tonnen im Jahre. Dieſe Summe iſt aber doch noch
nicht groß genug, um die Schwierigkeiten der Kohlenlage zu beſeitigen.

Eine Ausdehnung der Vereinbarung auf Oberſchleſten und die Braun
kohlengebiete muß angeſtrebt werden. J nen tiſ Folget erden. Jn ſeinen praktiſchen Folgenwird das getroffene Abkommen ſowohl innenpolitiſch wie außenpolitiſch
bald dem geſamten Volke ſich außerſt wohltätig erweiſen. Dies gilt
nächſt für die Verſorgung der Eiſenbahnen mit Betriebskohlen, wo

Der polniſche Kommandant be

durch auch der Antransport von Lebensmitteln eine Steigerung erfahren
wird. Aber auch die Lebensmittel ſelbſt werden wir durch eine ſtärkere
Kohlenförderung vermehren können, indem wenigſtens ein Teil dieſer
Kohlen nach dem Auslande gehen wird und uns dann Deviſen für den
beſonders während der nächſten Mongte dringend notwendigen Lebens
mitteleinkauf verſchaffen wird. Daß Jnduſtrie und Landwirtſchaft
gleichmäßig an der geſteigerten Kohlenproduktivn teilhahen ſollen, ver
ſteht ſich von ſelbſt.

Politiſche Überſicht.
vſterreich.

Das öſterreichiſche Elend.
Wien, 21. Febr. Jn einer Verſammlung in Purkersdorf ſprach

Staatskanzler Dr. Renner über die Situgtion der öſterreichiſchen Re
publik und ſagte unter anderem: Falls keine Hilfe vom Weſten
kommen ſollte, werde ich genötigt ſein, zu erklären, daß es nicht weiter
geht, und es wird dann an dem Volke liegen, eine andere Löſung zuſuchen. Es iſt das Problem der Angkiederung an Heurf
and. Jch bin beſtrebt, Verträge mit den Nächbarſtaaten ab
zuſchließen. e letzte Zuflucht iſt die Arbeit. Die Stimmung
unſeres Volkes beginnt kleinmütig zu werden. Die Vermögensabgabe
genügt nicht. Wir werden genötigt ſein, die direkten und indirekten
Steuern zu erhöhen und den Staat noch weiter zu verſchulden.

Das wirtſchaftliche Verhältnis zwiſchen Oſterreich
und Ungarn

Wien, 21. Febr. Die Antwort auf die ungariſche Note, be
treffend Weſtungarn, wurde heute dem ungariſchen Geſandten Dr.
Gratz übergehen. Darin heißt es u. g. Die uralten deutſchen Sied
lungen im Often Hſterreichs bildeten mit den geſamten deutſchen Alpen
ländern eine geſchloſſene Siedlungseinheit. Auch die ungariſche Note
habe den deutſchen Charakter dieſes Gebiets anerkannt. Die Republik
Sſterreich habe auf den Vollzug des von den Großmächten gefällten
Schiedsſpruchs durch die Großmächte gewartet. ber ein Land, das
nach dem Völkerrecht Oſterreich gehöre, könne dies nicht verhandeln.
Die öſterreichiſche Republik ſei geneigt, auf Grundlage der Autonvymie
des Burgenlandes innerhalb Hſterreichs mit der ungariſchen Regierung
über die Durchführung des St. Germainer Friedensvertrages in Ver
handlungen einzutreten und das wirtſchaftliche Berhältnis zwiſchen
Sſterreich und Ungarn guf der Grundlage eines völlig freien Handels
verkehrs aufzurichten. Der Warenaustauſch ſei jetzt durch Ein und
Ausfuhrverbote unterbunden. Zur Aufhebung dieſer Verbote ſei die
öſterreichiſche Regierung Ungarn wie allen anderen Stagten gegenüber
ſehr gern bereit.

Ungarn.

Politiſche Morde in Budapeſt.
Wien, 21. Febr. Das „Neue Wiener Tagblatt“ berichtet über

die Ermordung des verantwortlichen Redakteurs des ſpzigldemo
kratiſchen Blattes Nepſzava“ Dr. Belag Szomogh folgende Einzel
heiten: Bei Neupeſt wurde aus der Donau die Leiche eines Mannes
gezogen, der ſieben Kopfverletzungen hatte, deſſen Naſenbein gebrochen
und rechtes Auge ausgeſtochen war. Die Füße waren zuſammen
gebunden, und in den Taſchen ſteckten Steine. Anzeichen deuten darauf
hin, daß er in einem Auto zur Donau gebracht und nach vorherigem
Kampf hineingeworfen worden war. Es wurde in ihm die Leiche
Dr. Szomogys erkannt Die Redakteure des ſozialdemokratiſchen
Blattes haben geſtern früh der Polizei gemeldet, daß ihr Chef mit
einem anderen Mitarbeiter des Blattes, namens Bela Daczo,
[purlos ve e re ſei. Nachts zuvor hatte Szomogy bis
Mitternacht in ſeinem Buregu gearbeitet. Zeugen behaupten, daß er
nach Verlaſſen der Redaktion von mehreren Männern auf der Straße
angehalten und gezwungen worden ſei, ein Auto zu beſteigen, das in
der Richtung nach dem Weſtbhahnhof fuhr. Die Männer hätten Uniform
getragen. Am geſtrigen Nachmittag fand ein gqußerordentlicher
Miniſterrat ktatt, in dem dieſe Angelegenheit zur Sprache kam.
Jn der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung hat der Miniſter
präſident Huſzar eine Erklärung abgegeben, in der er erklärt, daß
die Regierung ſich mit Entrüſtung und mit ihrer ganzen Autorität
gegen derartige politiſche Morde verwahre. Die Polizei Fellte feſt, daß
die beiden Männer die Opfer eines politiſchen ordes ge
worden ſind, und der Staatsſekretär für Juſtiz erklärte, die Mörder
müßten gehängt werden. Miniſterpräſident Huſzar hat der Familie
Szomogys eine große Summe angeboten. Die Wiener Mittagspoſt
meldet aus Budapeſt, es werde davon geſprochen, daß, falls es nicht
gelingen ſollte, dieſe Bewegung, welche „weißer Bolſchewis
m u s genannt wird, im Keime zu erſticken, die Entente Ungarn
durch tſchechiſche Truppen beſetzen laſſen werde. Das
Neue Wiener Journal teilt mit, daß auch die junge Gattin Baczos ver
mißt wird. Die Budapeſter Arbeiterſchaft iſt über den Mord aufge
regt und bereitet einen Streik vor.

Holland.

Vom Hafenarbeiterſtreik.
Amſterdam, 21. Febr. „Telegragf“ meldet aus Rotterdam,

dem niederländiſchen Transportarbeiterhund iſt ein Schreiben des eng
liſchen Transportarbeiterbundes zugegangen, demzufolge alle engliſchen
dem Bunde angeſchloßenen Organiſationen aufgefordert werden, zwecks
Unterſtützung der ſtreikenden holländiſchen Kollegen jegliche Hilfe beim
Laden, Löſchen, Bunkern und Anmuſtern für holländiſche Schiffe zu
verweigern. Ferner wird mitgeteilt, daß die Franzoſen dieſelben Maß
nahmen treffen.

Gpanlen.

Vor einer Miniſterkriſis?
Madrid 21. Febr. Nach den Morgenzeitungen hat die Re

gierung einen Rat der angeſehenſten Parlamentarier zuſammenbdexufen,
um ſchnellſtens die Billigung der Erhöhung der Eiſenbahntarife zu
erlangen. Wenn nicht augenblicklich ein Einvernehmen zuſtande kommt,
wird eine Miniſterkriſis unvermeidlich.

Rußland
Keine engliſche Hilfe für eine polniſche Offenſive.

Haag, 20. Febr. Im engliſchen Unterhauſe teilte Llohd George
mit, daß die engliſche Regierung der polniſchen Regierung mitgeteilt
habe, daß ſie Polen weder milikäriſche, finanzielle und ſonſtige make
rielle Unterſtützung für eine Offenſive gegen Rußland ge
währen könne. Von ſeiten der Verbündeten ſei weder auf Rumänien,
noch auf Polen ein Druck ausgeübt worden, um militäriſch gegen Ruß
land vorzugehen.

Archangelſk von den Bolſchewiſten genommen.
Amſterdam, 21. Febr. Dem h Bürv zufolge beſagt

ein drahtloſes Telegramm aus Moskau Archangelſt ſei von den Bol-
ſchewiſten genommen, die weißen Truppen hätten die Stadt aufgegeben
und ſeien auf die Seite der Sowjetregierung getreten.

Rordamerika.

Die Beratung des Friedensvertrages.
Haag, 21. Febr. Der amerikaniſche Senat hat laut „Nieuwe

Courant“ die Behandlung des Friedensvertrages gusgeſetzt, weil erſt
die Lage bezüglich der Adrig klar ſein muß und weil der Präſident
nicht geneigt zu einem Kompromiß über Artikel 10 iſt. Senator Borah,
der Führer der Vertragsgegner, ſagte, die republikaniſche Partei werde
den Vertrag zu Fall bringen. Der Vertrag werde eine Parole im
Wahlkampf ſein.

Deutſchland.
Erzberger bleibt. Ein ſozialiſtiſches Blatt in Dresden wollte

erfahren haben, daß in parlamentariſchen Kreiſen die Uberzeugung ſich
durchgebrochen habe, daß Finanzminiſter Erzberger infolge der Ent
hüllungen des Helfferich-Prozeſſes als Miniſter nun doch unmöglich
geworden ſei, und daß man ſeinen Rücktritt fordern werde. Der
Miniſter ſolle angeblich die Abſicht haben, einem ſolchen Schritt zuvor
zukommen und freiwillig ſein Amt niederzulegen. Wie der Hamb.
Korreſp. jedoch an zuſtändiger Regierungsſtelle in Berlin hierzu er
fährt, ſei dieſe Dresdener Meldung nur als ein Verſuchsballon zu
bewerten. Wie wir ſchon betont haben, muß die Regierung un
debingt Stellung zur Frage Erzberger nehmen. Es geht u. E. nach
allem, was der Prozeß bisher ſchon zutage gefördert hat, nicht an,
daß ſie das Ende des Prozeſſes abwartet.

9 F.Provinz und Amgegend.
h Halle, 21. Febr. Der Haushaltsausſchuß der Stadtverordneten

bewilligte nach lebhafter Ausſprache gegen die Stimmen der Un

abhängigen 10000 A für die Grenzſpende. Aus die enerſonen, die ſich an der Abſtimmung veteiligen e e
ſtimmungsgebiet reiſen wollen, aber die Mittel hierzu nicht beſihen,
eine Beihilfe gewährt werden. Ferner wurde die Vorlage des Ma
giſtrats auf Gewährung einer neuen Teuerungszulage an die ſtädtiſchen
Beamten angenommen. Zur Deckung der Unkoſten für die Vorlage
iſt eine Erhöhung der ſtädtiſchen Steuerſätze vorgeſehen, die in Geſtalt
eines 5. Skeuervierteljahres erhoben werden ſollen. Die Auflöſundes Polizeibataillons Halle ſoll zum 1. März erfolgen. Dasſelbe in
durch eine in Weißenfels zuſammengeſtellte Abteilung der neugebildeten
Sicherheitspolizei der Provinz Sachſen abgelöſt, die in aller Kürze in
Halle einziehen wird.

Halle, 21. Febr. Jn Löbejün überfiel ein unbekannterRäuber eine Geſchäftsfrau in ihrer Wohnung, ſchlug ſie nieder und

ine 1500 A. Die 64 Jahre alte Frau wurde ſterben d auf
gefunden.

Plauen, A. Febr. Die Hauptverwaltung der Reichsbetriebe hat
die Pulverfabrik lauen für 60 Millionen Mark an dasReichsverkehrsminiſterinm abgetreten. Es handelt ſich um
eine Anlage, deren Größe dadurch gekennzeichnet wird, daß mit ihr
18 Kilometer Eiſenbahngleiſe und 50 Kilometer Straßen verbunden
ſind. Die künftige Reichseiſenbahn will dort eine Wagen repara
tur in großem Stile einrichten.

r

Zum Bürgermeiſter-Skandal in Hettſtedt.
Hettſtedt, 20. Febr. Die Stadtverordnetenverſammlung ſollte

ſich auch mit der Angelegenheit des Bürgermeiſters G ericke befaſſen.
Der Andrang dex Zuhörer war ſo groß, daß der Saal die Maſſen nicht
faſſen könnte und man forderte, daß die Sitzung im Ratskellerſagal
abgehalten werden et Dort wurde die Stadtverordnetenſitzung in
eine Volksverſammlung umgewanndelt, die einen ſtürmiſchen Verlauf
nahm. Der unabhängige Beigeordnete Roſenberg, der ſeinen Genoſſen
verteidigen wollte, wurde von der erregten Menge nieder
geſchrien. An der Tatſache, daß die Lebensmitteldiebſtähle des
Bürgermeiſters Gericke feſtgeſtellt ſeien, konnte nichts geändert werden.
Der Unmut und die Entrüſtung der Arbeiterſchaft über das Treiben
dieſes ſich Sozialiſt nennenden Stadtoberhauptes kam unverfälſcht zum
Ausdruck. Als neue Tatſache konnte noch feſtgeſtellt werden, daß
Gexicke ſich am Sonntag der verſuchten Ver leitung zum Mein
e i d ſchuldig gemacht habe. Er wollte einen ſtädtiſchen Angeſtellten zur
falſchen Ausſage gegen den Stadtſekrekär bringen. Auch in Klv ſt er
man sfeld wurde der Bruder des Bürgermeiſters, der Ortsſchulze
Gericke in einer Gemeindevertreterſitzung aufgefordert, ſich zu dieſer
Sache zu äußern. Er beſtritt zum Teil die gegen ihn erhobenen
Anſchuldigungen, es handelte ſich hierbei nur um die Aufdeckung der
Mißwirtſchaft, im Hettſtedter Lebensmittelamt, woſelbſt ein e
von 200600 vorhanden ſei. Um die Aufdeckung zu verhindern, ſei
gegen ſeinen Bruder ein Racheakt in Szene geſetzt worden. Die
des n aus dem ſtädtiſchen Lebensmittelamt überführten unab
hängigen Sozialiſten Bürgermeiſter Gericke in Hettſtedt und ſein
Bruder, der Gemeindevorſteher von Kloſtermansfeld ſind ihres
Amtes entſetzt und verhaftet worden.

Merſeburg und Umgegend.
21. Februar.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)

Die Wahl des Landeshauptmanns der Provinz Gachſen.

Der Ablauf der Wahlzeit des Landeshauptmanns Frhrn. von
ſehr Um ow s ki veranlaßt den Provinzial- Ausſchuß zu folgenden Aus
ührungen:

Wir machen auf 87 des Entwurfes der neuen Provinzialverord
nung aufmerkſam, der demnächſt der Beſchlußfaſſung der Preußiſchen
Landesverſammlung unterliegen wird. Danach hat der nach den Vor
ſchriften dieſer neuen Provinzialordnung abermals zu wählende Pro
vingiallandtag den Landeshauptmann neu zu wählen; nach erfolgter
Wahl erliſcht die Wahlzeit des im Amte befindlichen Landeshaupt
manns. Wird ein Landeshauptmann nicht wiedergewählt ſo n er,
d nicht etwas anderes vereinbart wird, für den Reſt ſeiner laufen

en Wahlzeit Anſpruch auf das feſtgeſetzte Dienſteinkommen und dem
nächſt auf Ruhegehalt. Ob ſich unter dieſen Umſtänden jetzt die Neu
wahl eines Landeshauptmanns empfiehlt oder ob es nicht vielmehr im

nächſten Provinziallandtgge zu vertagen und inzwiſchen die Stellev dies zurzeit auch in der Provinz Schleswig Holſtein geſchieht, ge
mäß S 88 der jetzt noch gültfgen Provinzialordnung einſtweilen kom
miſkariſch verwalten zu laſſen, ſtellen wir zur Erwägung

Sollte der Pryvinziallandtag die alsbaldige Vornahme dex Wahl
beſchließen, ſo empfehlen wir, die Wahlzeit für den neuen Landes-
hauptmann auf 6 Jahre feſtzuſeten, wobei evtl. für den Fall einer
demnächſtigen Nichtwiederwahl der Fortfall ſeines Dienſteinkommens
für den Reſt ſeiner laufenden Wahlzeit unter Gewährung des
reglementsmäßigen Ruhegehalts vorbehalten bleiben könnte. Als
Gehalt werden 90000 X nebſt Dienſtwohnung uſw. vorgeſchlagen,
gegen bisher 15 000

c

Stadtpergrdnetenſttzung. Am kommenden Montag findet
gbends 6 Uhr im alten Rathaus eine Sitzung der Stadtverordneten
ſtatt. Es ſtehen eine Anzahl von Nachbewilligüngen und die Entſchei
dung über die Ablehnung von Berufungen als Stadtverordnete auf der
Tagesordnung.

Zur Kartoffelverſorgung gibt der Magiſtrat bekannt: Kar
toffeln dürfen nur unter Vorlegung der ganzen Stammkarte ver
abfolgt werden. Die Kartoſſelhändler haben die einzelnen Wochen
marken eigenhändig von der Kartoffelkarte abzutrennen. Karten, die
den Amtsſtempel des Magiſtrats und den Namen des Eigen
tümers nicht tragen dürfen mit Kartoffeln nicht beliefert werden. Sie
ſind einzugtehen. Die Kartoffelverkaufsſtellen ſind für ſtrenge Durch
führung dieſer Verordnung verantwortlich

Der Gaspreis für den Monat Februar iſt vom Magiſtrat feſt
geſetzt auf 89 4 für Leucht-, Koch und Heizgas, auf 92 4 für Münz

gas i Kubikmeter. SDie Kämmerei- und die Steuerkaſſe der ſtädtiſchen Verwaltung
bleiben am Dienstag den 24. Februar für den öffentlichen Verkehr ge
chloſſen.

Stenererklärungen. Nach den Vorſchriften des Geſetzes über
die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs vom 10. September 1919
haben die Einzelperſonen Stenererklärungen abzugeben. Nach dein
Geſetz über die außerordentliche Kriegsabgabe 1919 (vom Mehr
einkommen) vom gleichen Tage ſind Steuererklärungen nur von Geſell
ſchaften abzugeben. Die für dieſe Abgabe in Betracht kommenden
Einzelperſonen werden vom Finanzat veranlagt, ohne daß eine
Steuererklärung vorhergehen byaucht. Die Friſten für die Abgabe der
Steunererklärungen betragen bei den Einzelperſonen 14 Tage und
laufen vom Tage nach der öffentlichen Aufforderung für die darin
Bezeichneten, für alle übrigen Einzelverſonen vom Tage der Zuſendung
einer beſonderen Aufforderung zur Steuererklärung. Für die Steuer
erklärungen der Geſellſchaften ergibt ſich die Friſt zur Abgabe aus der
öffentlichen Bekanntmachung oder aus der beſonderen Aufforderung

Gegen die Schließung der Gaſtwirtſchaften. Nach einer Be
kanntmachung des Kommandeurs der Reichswehrbrigade 11 gehören
Gaſtwirtſchaften und Gaſthäuſer zu den lebens wichtigen Be
trieben Nach S. 6 der Verordnung des Reichspräſidenten vom
13. Januar 1920 iſt jede Betätigung durch Wort, Schrift oder andere
Maßnahmen, die darauf gerichtet iſt, lebenswichtige Betriebe zur Still
legung zu bringen, verboten.

e Zur Wiederaufnahme der deutſchen Handelsbeziehungen zum
Auslande hat der deutſchnationale HandlungsgehilfenVerband außer
ordentlich wichtige Vorarbeiten aufgenommen und zum großen Teil
bereits abgeſchloſſen. Jnsbeſondere hat er Orksgruppen an folgenden
Plähen gegründet. Barcelona, Buenos Atres, Bozen, Budapeſt, Chi
cago (Jll), Detroid Mich, Madrid, Mexiko. New York Paſſaio

lichen Verhältniſſe zu unterrichten.
Lebensmittelbetriebe ſind „lebenswichlige Betriebe“. Das

Oberkommando Noske erließ folgende Verordnung: „Alle Anlagen und
Einrichtungen zur Erzeugung, Bearbeitung und Verteilung von Lebens
mitteln ſind als lebenswichtige Betriebe anzuſehen. Jede Betätigung
durch Wort, Schrift oder andere Maßnahmen, die darauf gerichtet iſt,
dieſe Betriebe zur Stillegung zu bringen, wird gemäß S 1 der Ver
ordnung des Herrn Reichspräſidenten vom 13. Januar 1920 mit Ge
fängnis, Haft oder Geldſtrafe bis zu 15000 be ſtraft, ſofern nicht die
beſtehenden Geſetze eine höhere Strafe beſtimmen. Die Verordnung
ſoll nur feſtlegen, daß auch alle Betriebe, die mit der Lebensmittel

finangziellen Intereſſe der Provinz vorzugiehen iſt dieſe Wahl bi t
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verſorgung zuſammenhängen, unter den Begriff der lergent meigenBetriebe fallen In dieſer Beziehung deren verſchiedentlich Un
klarheiten, die jetzt durch die obige Verordnung beſeitigt ſind.

Tarifvertrag im Glaſergewerbe. Der Verband der
nnungen hat beanktragt, den zwiſchen dem Bezirksverband von Glaſer-

Innungen Sachſens, der Provinz Sachſen und Thüringens und
dem Zentral- Verband der Glaſer Deutſchlands, am 1. November 1919
abgeſchloſſenen Tariſpertrag zur Regelung der Lohn und Arbeits

edingungen im Glaſergewerbe für allgemein verbindlich zu erklären
inwendungen gegen dieſen Antrag können bis zum 5. März 1920

erhoben werden und ſind unter Nr. 1 B. R. 1254 an das Reichs
arbeits miniſterium. Berlin, Luiſenſtr. 33, zu richten.

Potktofreiheit in militäriſchen Abwicklungsangekegenheiten.
Zur beſchleunigten Erledigung der Abwicklungsangelegenheiten wer
den fortab dienſtliche Schreiben von ehemaligen Heeresangehörigen,
die in Erledigung von Rückfragen an militäriſche Dienſtſtellen ge
richtet ſind und die Auflöſung und Abwicklung des alten Heeres be
treffen unter Anwendung des Vermerkes „Heeresſache, Abwicklungs-
gngelegenheit“ portofrei befördert. Jn Ermangelung eines Dienſtiegels iſt die frühere militäriſche Stellung des Abſenders hinzuzu-
ehe Stadtpoſtſendungen haben keinen Anſpruch auf Gebühren
eiheit.

Betriebsſtoff für Verkehrszwecke für Februar. Das Reichs
amt für Luft und Kraftfahrweſen teilt mit, daß infolge der ungünſtigen
Entwicklung des Standes der deutſchen Währung zwiſchen dem Reichs
wirtſchaftsminiſterium und den amerikaniſchen Benzin-Einfuhr- Firmen
äußerſt ſchwierige e e entſtanden ſind, durch deren Gang
die Bereitſtellung der Betriebsſtoff- Kontingente für Februar ver
zögert wird. Die Zuweiſung von etriebsſtoff durch den Regierungs
präſidenten in Merſeburg wird ſofort erfolgen, ſobald das Monats
tontingent für Februar bekannt gegeben ſein wird. Zurzeit würde jede
en auf dem Papier ſtehen, da von den genannten ameri
kaniſchen Einfuhrfirmen nichts ausgeliefert wird

Kündigung ſämtlicher Zivilangeſtellter in der Heeresverwaltung.
Damit keine Ausgaben entſtehen, für die der Heereshaushalt 1920 keine
Mittel vorſieht, iſt ſämtlichen Zibilangeſtellten um 1. April 1920 zu
kündigen. Neuanſtellung iſt von da ab nur noch in den Grenzen der
Höchſtſtärken zuläſſig, die noch mitgeteilt werden.

Die Kreiskaſſe e iſt in ihrem Zahlungsverfahren noch
immer arg rückſtändig. Während Behörden, Banken und Kaſſen (auch
die Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg!h immer und immer
wieder zum bargeldloſen Zahlungsverfahren auffordern, hat die Merſe
burger Kreiskaſſe erſt wieder in dieſen Tagen Taufende von Mark
durch die Poſt den Empfängern ins Haus geſchickt, ſtatt ihnen das
Geld auf bargeldloſem Acht zuzuführen. Es dürfte der genannten
Kaſſe bei gutem Willen m ht ſchwer werden, die einzelnen Bankkonten
zu erfahren. Wenn ſich ſchon eine ſtaatliche Kaſſe dem neuen Verſahren
nicht anſchließt, braucht man ſich nicht zu wundern, daß ſich bürger
liche Kreiſe erſt recht nicht damit befreunden können

Getötet durch eigene Schuld eine eindringliche Warnung
an die Reiſenden. Freitag abend n ein Reiſender bei Einfahrt
des Perſonenzuges 806 in den Bahnhof Merſeburg vorzeitig die Tür
Und ſprang auf den Bahnſteig, als ſich der Zug noch in ſchneller Fahrt
befand. Er ſtürzte und zog ſich dabei einen ſchweren Schädelberu ch
zu, der den de rtigen Tod herbeiführte. Der Körper geriet dann
noch unter die Räder des Zuges. Nach dem Militärpaſſe, den der
Getötete bei ſich führte, handelt es ſich um den Arbeiter Hinrich Otto
Nüitzer, geb. L. November 1899 zu Bremen, zurzeit wohnhaft in
Oberbeuna beſchäftigt auf Grube Beuna. Hierzu ſei noch bemerkt:

eider wird es von den jüngeren Arbeitern als ein Art Sport
betrieben, bei den einfahrenden Zügen vorzeitig die Tür zu
öffnen, abzuſpringen und in tollem Be nach den Ausgängen zu
xennen. Was eigentlich der Zweck dieſer nicht ſcharf enug zu rügendenUnſitte ſein ſoll, haben ſich die Betreffenden wahrſcheinlt ſelbſt noch
ar nicht klar gemacht; denn der Zeitgewinn beträgt doch im geringſtena nur Minuten und es wird doch niemand im Ernſte be
aupten wollen, dieſe Minuten wären für ihn unerſetzbar. An alle

verſtändigen Reiſenden ergeht die dringende Mahnung, auf die Un
beſonnenen einzuwirken, die Züge erſt zum Stillſtand kommen zu laſſenund ſie in Ruhe zu verlaſſen, dann wickelt ſich der Verkehr ſchon von
ſelbſt in Ruhe und Ordnung ab.

Ein zweites Straßenbahngleis in der Weißenfelſer Straße.
Die Merſeburger überlandbahnen planen, wie in einer der letzten
Stadtverordnetenſitzungen von dem Erſten Bürgermeiſter bemerkt
wurbe den Bau einer zweiten Gleisanlage auf der Weißenfelſer Straße
in Merſeburg bezüglich der Strecke, welche von den Fernbahnen nach
Mücheln und Röſſen gemeinſam benutzt werden. Jetzt erfolgt die Aus

ung der Pläne. Der Entwurf liegt in der Zeit vom Sonntag den
is 6. März 1920 im hieſigen Landratsamt, Kl. Ritter

ſtraße 15, 2 Treppen, Zimmer Nr. 13 zu jedermanns Einſicht öffentlich
aus. Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines
ſar Einwendungen gegen den Plan e welche entweder
chriftlich hierher einzureichen oder mündlich zu rotokoll zu geben ſind.

T. Wir knüpfen an die Ausführung des Planes die Hoffnung und den
dringenden Wunſch der Bevölkerung daß damit eine gründliche
Hand e ung der Weißenfelſer Straße im Stadtbereich Hand in

and geht.
Landesverband der Generalkommiſſions- und Spezial

kommiſſionsſekretäre. Am 15. und 16 ebruar e im ehemaligen
errenhauſe in Berlin Sitzungen des Hauptvor ſtandes und des Ver

tretertages ſtatt, zu denen aus ganz Preußen die Vertreter erſchienen
waren. Jn je elfſtündigen n wurden die e Beamten

durchgeſprochen und Beſchlüſſe dazu gefaßt. en. erſten Vor
itzenden des Landesverbandes wurde einſtimmig der isherige 1. Vor
itzende Landeskulturſekretär Ne b e Merſeburg wiedergewählt. Der

iedergewählte bleibt ſomit gleichzeitig auch Mitglied des Vorſtandes
des Gewerkſchaftlichen Bundes deutſcher Verwaltungsbeamten und
Kommiſſionsmitglied des Deutſchen Beamtenbundes. Den Sißungen
eg Beſprechungen voraus mit den Reſſortminiſterien und den an
eren Beamtengewerkſ aften, ihnen folgten Mitteilungen über die

Beratungen bei den zuſtändigen Stellen Jn den geſchäftsführenden
Vorſtand des Landesverbandes wurden außer dem 1. Vorſitzenden
neu bezw. wiedergewählt die Herren Böttcher und Lorenz aus
Merſebürg, Goebel und Schroeder in Dur und Wittmeyer
in Frankfurt a. O. Wir bemerken, daß die Vorarbeiten für die Be
u dreeren faſt abgeſchloſſen ſind und der Entwurf demnächſt der
e e geben wird. Es iſt dringend notwendig, daßnunmehr die geſamte Beamtenſchaft geſchloſſen hinter ihren Führern

teht und durch ihren Zuſammenſchluß auch die Macht darſtellt, die
ie unbedingt darſtellen nuß. In Beamtenverſammlungen wird dem

nächſt der I. Vorſitzende Landeskulturamtsſekretar Rebel- Merſeburg,de re ganze Kraft ſtets ſee die Beamten einſeht, über den der

eitigen Stand der Beamtenfragen ſprechen. Die Amtsbez eichnungen
tehen im übrigen e keineswegs e und alle darüber umher-
chwirrenden Gerüchte ſind zum Teil falſch, zum Teil beruhen ſie auf
rrtum.

Platzkonzert der Landesjäger. Bei günſtiger Witterung findet
am Sonntag den 22. Februar, 1130-12,30 Uhr, Platzkongzert der hie
igen Landesjäger- Kapelle unter n des Muſikleiters Klaehre auf
em Marktplazt ſtatt. Die Spielfolge iſt. 1. Boruſſig- Marſch von

Teike 2. Ouverture zur Oper „Rienzi“ von Wagner, 89. Fantaſie aus
der Oper Hoffmanns Erzählungen“ von lenrurt 4. Konzert-Walzer
von Klaehre, 5. Adlerflug- Marſch von Blankenburg.

Tivoli Theater. Dienstag geht zum letzten Male die mit ſo
roßem Erfolg aufgenommene Operetten Revue Eine tollkeRe in Szene. Am Donnerstag wird als Benefig für Herrn

Adam die beliebte Operette Wiener Blut“ von Joh. Strauß
mit vollem Orcheſter gegeben. r

Proteſtverſammlung der ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten gegen die
Auslieferung.

Die ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten hatten ſich am Freitag
mittag in dem S eine de e zu einer Kundgebung gegen
das Auslieferungsverlangen der Feinde verſammelt. Nach einer An
prache des Erſten Bürgermeiſters wurde einſtimmig folgende
niſchließung gefaßt:

Die am 20. Februar 1920 verſammelten Beamten und Angeſtellten
der Stadtgemeinde Merſeburg erheben einſtimmig ſchär ſten Einſpruch

egen die dem deutſchen Volke angeſonnene Schmach, Deutſche an dieSande aus zuliefern.
Einmütig lehnen ſie jede Art einer Mitwirkung bei der Durch

führung einer ſolchen Auslieferung ab.
Von der Reichsregierung erwarten ſie, daß ſie feſt bei ihrem ab

lehnenden Standpunkt verbleibt und ſich in dieſer Sache nicht durch
cheinbares geringes Entgegenkommen der Feinde zu irgendwelchen
ugeſtändniſſen bringen läßt.

Zu den deutſchen Gerichten ſchließlich haben ſie das feſte Ver
trauen, daß dieſe ohne jede Rückſicht auf Wünſche oder Drohungen
der Feinde über Deutſche nur nach deutſchen Gefetzen Recht ſprechen
und nur auf Grund einwandsfrei erbrachter Beweiſe urteilen werden.

Merſeburg, den 20. Februar 1920.
gez. Hertzog, Dr. oſebach, Voye, Umlauf,Heſſelbarth.

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Die Kreisligaſpiele
nähern ſich ihrem Ende. Der von uns von Anfang an als erſter
Anwärter auf den Meiſtertitel bezeichnete Halleſche Fußballklub
„Wacker“ ſteht heute am günſtigſten da Ziemlich gleiche Ausſichten
hat der „Sportberein von 98“ Halle, für den der morgige Sonn-
tag, der ihn mit dem Merſeburger B. f. zuſammenführt, von
enkſcheidender Bedeutung werden kann, inſofern nämlich, daß er in
dieſem Kampfe unterliegt. Dann wäre dem F.eKl „Wacker“ die
Meiſterſchaft ſicher, ſelbſt für den aber wohl kaum eintretenden Fall
daß er in den beiden noch ausſtehenden Spielen gegen den Sportverein“
und gegen den „V. f. L. Halle unterliegen würde. Der Wettkampf

„Gportverein 98 Halle gegen „V. f. L.“- Merſeburg,
der morgen nachmittag auf dem „Komet“-Sportplatz in Halle ausgetragen wird bildet n alſo einen Höhepunkt der Spiele
um die Kreismeiſterſchaft und wird das ungeteilte Intereſſe
der Sportgemeinde unſeres Kreiſes auf ſich ziehen. Die er werden
nicht vhne ein gewiſſes Mißbehagen die lehten Siege ihres Merſeburger
Gegners über „Boruſſiag“ und „Favorit“- Halle zur Kenntnis genom
men haben, die zweifellos die vhnehin ſchon vorhandene Beſorgnis über
den Ausgang dieſes für ſie ſo hoch bedeutſamen Kampfes erheblich ver
ſtärkt haben dürften. Und wenn wir uns vergegenwärtigen, daß der
„Sportverein“ ſeinerzeit im erſten Spiele gegen Merſeburg nur mit
einer gehörigen Portion Glück ganz knapp mit 2: 1 das Feld behaupten
konnte ſo erſcheint dieſe Beſorgnis nur allzu gerechtfertigt. Soviel
ſteht feſt ſpielt der V. f. L morgen mit dem gleichen Eifer und nochetwas et Uberlegung, wie am vergangenen Sonntag, ſo wird er
kaum zu ſchlagen ſein und der „Sportverein“ wird t oder übel
ſeine Meiſterſchaftsausſichten zu Grabe tragen müſſen. Zipfel- Favorit
leitet den Kampf als Schiedsrichter.

Das zweite Spiel
„Boruſſig“ gegen „Favorit“-Halle

verliert im Hinblick auf die Bedeutung des obigen weſentlich an Jn
tereſſe und ſollte eine Beute der Boruſſen werden, da dieſe ihrem
Gegner an e zur Zeit etwas überlegen ſind.

Zweifelhaft iſt dagegen der Ausgang des dritten Ligaſpieles, das
zwiſchen dem

„V. f. L.-Halle“ und Naumburg 05“in Naumburg ſtattfindet. Die Naumburger Pabent durch ihr außer
ordentlich eifriges Spiel ihren letzten Gegnern mehrfach recht unlieb
ſame Uberraſchungen gebracht, ſo daß der V. f. L tro ſeiner unver
kennbaren Formverbeſſerung ſeine beſte Elf wird herausbringen müſſen,
um nicht Ahnliches wie z. B. die Merſeburger Mannſchaft oder die
Ha „Sportfreunde“ zu erleben

„Wacker“ und „Sportfreunde ſind ſpielfrei.
D. V. f. II ſpielt 8 Uhr auf dem Augarten-Sportplatz gegen

„Sportfreunde“ U. „V. f. L. krägt vorm 11 Uhr auf dem
Nulandtsplatz das fällige Verbandsſpiel gegen hieſige „Preußen“ IV
aus Die I. Jugendmannſchaft ſpielt in Halle gegen „Boruſſig“
I. Jugend. Die II. Jugendmannſchaft tritt vorm. 10 Uhr im Au
garten der gleichen Eilf von „Hohenzollern“ gegenüber.

S B. C. „Preußen“. V des Übertritts des „V. f. L. Bitter
n zu dem Muldegau iſt die J. Preußen Mannſchaft für morgen
ſpielfrei geworden. Die II. Mannſchaft beginnt mit dem Verbands-
Peee gegen ihren Namensvetter („Preußen“ II-Halle) die Frühjahrs-
erie. Das vorige Spiel gewannen die Hieſigen auf eigenem Platze

nur knapp 3 2. Es dürfte alſo morgen in Halle zwiſchen den beiden
„Preußen“ Mannſchaften um die Punkte hart hergehen. „Preußen I
dürfte ſich auch dieſes Mal wieder die Punkte von Th. Giebichenſtein II
holen; das vorige Spiel gewann ſelbige hoch 11 0. Beginn 12 Uhr,
auf dem Nulandtsplatz. Ebenfalls auf dem Nülandtsplatz tritt vorher

Merſeburger Vereinsbank.
Am morgigen Sonntag, nachmittags 334 Uhr, S die Genoſſen

e m ährliche Generalverſammlung im oberen Saale des „Tivoli“
ier ab.geht n daß die n für 1919 ſich auf 5 651 730,71 in Aktiva

und Paſſipa ſtellt. Auf Kreditſeite und Debetſeite ſtehen: Übertrag
aus 1918 5210567 im Laufe 1919 82 376 814,02 Summa
37587 881,36 Das Gewinne und Verluſt Konto ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 195 485,489 Der Vorſtand r vor, von
dein erzielten Reingewinn von 38 027 32 X dem Reſervefonds J Proz.
S 1140,81 dem Reſervefonds 4 Proz. S 1521,08 dem Vorſtand
vertragsgemäß 5 Proz. 1768,25 C und den Genoſſenſchaftsmit-liedern auf 671 239 dividendenberechtigtes Guthaben 5 ein ſe n 33 561,95 zu überweiſen; der Reſtverbleib von 35,23 r
öll a Reſervefonds II geſchlagen werden. Die Mitgliederbewegung
m Geſchäftsjahr 1919 verlief wie folgt Bei Beginn des Jahres um
aßte die Vereinsbank 1296 Mitglieder mit 1632 Anteilen. Neu hinzu

getreten ſind 121 mit 150 Anteilen. Ausgeſchieden ſind 60 mit 66 An
teilen und zwar durch Tod 32, nach Kündigung 20, durch Übertragung
des Guthabens 3 und b wurden gemäß ſtatutariſcher Beſtimmungen
ausgeſchloſſen. Nach Schluß des Jahres gehörten alſo der Vereins
bank 1857 Mitglieder mit 1716 Anteilen an Wie aus dem Geſchäfts
e hervorgeht, hat im Jahre 1919 die Mitgliederzahl zum erſten
mal diejenige des Jahres 1914 erreicht bezw. gut überſchritten, während
ſich der Geſchä re be vom Jahre 1915 ab ſtark auſtwärts be
wegt und im verfloſſenen Ge e den von 1914 um das 5fache
überſteigt. Die eingezahlten Anlehen haben ſich um über das
Doppelte gegen 1914 erhöht. Es ergibt ſich aus den letzten 10 Jahren
ſzläende Bild: 1910: Mitgliederzahl 1088, Geſchä tsumſatz 23 733 890
Mark, eingezahlte Anlehen 1 242 876 1914: Mitgliederzahl 1315,
Geſchäftsumſatz 29548 302 eingezahlte Anlehen 1 488 367 1915:
Mitgliederzahl 1296, Geſchäftsumſatz 38 803 693 eingezahlte Anlehen
1394 321 1919: Mitgliederzahl 1357, Geſchäftsumſat 164 753 628
eingezahlte Anlehen 3 369 600 N. Das Vereinsvermögen beſteht aus
731 955,29 A Guthaben der Mitglieder und 226 121 18 Reſervefonds
und Delkredere 958 376,47 Das angeführte Guthaben der Mit
glieder verteilt ſich auf insgeſamt 1482 Bücher, während die Anlehen
in 2046 Büchern enthalten ſind. Am Schluſſe des Jahres hat die Ge
noſſenſchaft an Krediten außenſtehen insgeſamt 83 809 753.80 davon
1776 449,90 in diskontierten Wechſeln, 676 599 in Sicherheiten durch
Hypothek und auf Konto-Korrent-Konto 643 881,90 X. An Wert
papieren ſind vorhanden 540 515 X, die nach dem jetzigen Kursſtande
einen Wert von447 846,45 haben; den niedrigſten Stand weiſt die
Statiſtik auf bei der 3prozentigen preußiſchen Konſol. Staatsanleihe
mit 50,75 M und bei der 52 prozentigen öſterreichiſchen Hriegs-anleihe von 1915 mit 20 am beſten ſehen in der Kursüberſicht
Kprozentige Danziger Stadtanleihe von 1911 mit 100,75 A und die
Aktien der Th. Groke A. G. mit 120- A vro Hundert. Die der mor
gigen Generalverſammlung vorliegende Tagesordnung umfaßt fünf

ünkte, darunter auch Neuwahl von ſtatuariſch ausgeſchiedenen Auf
ſſichtsratsmitgliedern und Bericht über die Verhandlungen auf dem
Verbandstage in Merſeburg.

t

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Montag, 23. Febr.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch unbeſtimmt. Wenn
möglich, Bekanntgabe in den Geſchäften.

Magermilchkarten im alten Rathauſe (Burgſtr.) von343 ühr gegen Vorlage des Lebensmittelheftes, nur an Erwachſene,

i

f

Aus dem Bericht über das 62. le a 1919 6

„Preußen“ IV gegen hieſigen „V. f. L.“ V an; auch hier dürfte es
(wie ſtets unter Lokalgegnern) um die Punkte hart hergehen. Das
Herbſtſpiel gewann Preußen 3 0. Ein Geſellſchaftsſpiel trägt
vorm 10 Uhr auf dem Kaſernenhof „Preußen“ V gegen hieſige Hohen
zollern“ IV aus. Preußen“ I-Jugend hat im Verbandsſpiel in
Ammendorf die dortige I. Jugendmannſchaft von „1910 als Gegner.

S B. V. „Hohenzollern“. Am morgigen Sonntag, der im Saale
gau die Fortſetzung der Verbandsſpiele bringt, ſtellt „Hohenzollern
nur eine Mannſchaft ins Feld. Die I. iſt durch die erfolgte Dis
qualiftkation von Komet“-Halle ſpielfrei geworden und erhält ohne
weiteres für dieſes Spiel die beiden Punkte Die II. Mannſchaft
allein wird zum Verbandsſpiel auf dem Nulandtsplatz antreten Jhr
Gegner iſt „Fortung“ II-Dölau, der recht ernſt genommen werden will.
Das vorige Verbandsſpiel gewann „Hohenzollern“ mit 4. 1 in Halle.
Beginn des Spieles 52 Uhr. Zu Freundſchaftsſpielen tritt die
IV. Mannſchaft gegen hieſige Preußen V und die II. Jugendmann
ſchaft gegen „V. f. L. II-Jugend an

Ballſpiel-Verein Germania ſtellt am Sonntag drei Mann
ſchaften ins Feld. Die I. Mannſchaft hat in Halle gegen „Eintracht“ J
das fällige Verbandsſpiel auszutragen. Germania muß ſehr auf dem
Poſten ſein, um gegen die an zweiter Stelle ſtehende Eintracht Elf
an abzuſchneiden. „Germania“ II fährt gleichfalls zum Veranbsſpiel nach Halle und ſpielt dort gegen Teutonia II. „Ger-
wania“ III tritt in Lützkendorf der II. Mannſchaft von Eintracht
Crumpa im Geſellſchaftsſpiel de

S Der Kreis Thüringen des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-
Vereine hat die meiſten Vereine und zwar in 61 Ortſchaften 99 Vereine.

S Fanſtballſport. Jn dem ſoeben erſchienenen Kreisblatt des
XIII. deutſchen Turnkreiſes ne iſt eine neue Spielordnun
für den III. Turnkreis bekanntgegeben. Für die Welt und au
Geſellſchaftsſpiele ſind vollſtändig veränderte und beſonders ſtrenge
Spielregeln aufgeſtellt, deren Nichtbefolgung unnachſichtlich Ausſchluß
der Spieler bezw. der Vereine nach ſich Keht. Es iſt veabſichtigt, die
Neuordnung bereits morgen anläßlich der Geſellſchfatsſpiele bekannt
zu geben und daher unbedingt exforderlich, daß alle Turner pünktlich
auf dem Spielplahe hinter dem Schützenhauſe erſcheinen.

S Sportnachrichten aus Halle. Auf ſeiner Reiſe durch Deutſch
land wird der ungariſche Fußballmeiſter Magyar Teſtgya Korok
Köve auch in Halle ſpielen. Der F. Kl. Wadker“, z. Zt. der beſte Liga
verein, hat die Ungarn zu einem Gaſtſpiel verpflichtet, das aller Wahr
ſcheinlichkeit nach den Oſtertagen ſtattfinden dürſte. Der Proteſt
„Boruſſiag“ gegen das letzte Verbandsſpiel „Boruſſig Wacker“,
das „Wacker“ mit 3 0 gewann, iſt vom Kreisvorſtand abgelehnt wor
den. Dadurch hat „Wacker“ unbeſtritten jetzt 19 Gewinnpunkte, gegen
über „Sportverein 98“ und Boruſſia die beide mit je 14 Punkten
folgen. „Sport- und Spielvereinigun Magdeburin Halle. Morgen Sonntag weilt ſeit längerer eine einma
eine auswärtige Liga- Mannſchaft in Halle und zwar iſt es eine der
ſtärkſten. Mannſchaften Magdeburgs, die „Sport- und Spielvereini
ar e die ſich im Spiel mit den hieſigen „Sportfreunden“
meſſen wird.

H. Zuſammenſchluß der Turn und Sportvereine in Weißenfels.
Eine Verſammlung von etwa 300 Turnern und Sportlern des Raſen
ſportvereins „Preußen“, des Städt. Turnvereins von 1861 und des
Kochſchen Turnvereins beſchloß ſich zu einem Verein zuſammen
uſchließen, der den Namen „Turn und Sportverein führen ſoll.
um erſten Vorſitzender wurde Turnlehrer Berner gewählt. DasVemögen der drei Vereine 38 000 ging gleichfalls an den neuen

Verein über.
a e

Amtsblatt Stück 15 des Kreiſes Merſeburg
iſt in der atte Ausgabe des „M. K.“ enthalten. Es enthält u. a.
Bekanntmachungen über die Nacheichung 1920 im Kreiſe Merſe
urg, betr. Teuerunc lag für Kur und Verpflegung in den

Univerſitätskliniken, Betriebsſtoff für Verkehrszwecke für Monat
Februar Erhöhung des Deckgeldes für Stuten „Milchpreiſe
r an Molkereien angeſchloſſene Milchlieferanten, Anträge auf Be
reiung von der Umſatzſteuer, ſowie Anordnungen über die Auf
hebung der Einſchränkung des andelsverkehrs mit Ziegen
und betreffend das Scherverbot für Schafe. Wir empfehlen den Jnhalt
des Amtsblattes genauer Beachtung

t

Offentliche Sitzung des Zweckverbandes Leung.
Am Freitag abend hatte der Vorſitzende des Zweckverbandes in

LeunagWerke eine Sitzung anberaumt, wozu ſich die Vertreter der
Gemeinden Leung, Röſſen, Göhlitzſch, Daspig und Cröllwitz einge
funden hatten. Außerdem waren noch ca. 30 uhörer anweſend.

Um 74 v eröffnete der Vorſitzende, Amksvorſteher Cornely,
die Sitzung. or Eintritt in die Tagesordnung teilte derſelbe mit
daß von den Gemeinden e deren de Daspig und Cröllwitz
Anträge eingegangen ſind, in denen dieſe mitteilen, daß die einzelnen
Gemeindeverkretungen einſtimmig beſchloſſen haben, a u s dem Zweck
verbande Leung aus und dementſprechende An
träge ſtellen. Der Vorſitzende brachte die vetr. Anträge mit den ge
gebenen. Begründungen zur Verleſung und beantragte, über dieſen
Punkt in geheimer Sitzung zu verhandeln. Dem wurde zugeſtimmt
und zogen ſich hierauf die Herren zu geheimer Beratung zurück.

Nach 13 ſtündiger geheimer Verhandlung eröffnete um 29 Uhr
der Vorſitzende die öffentliche Sitzung wieder. Er teilte der Verſamm-
lung das Ergebnis der geheimen Verhandlungen mit, das folgender
maßen lautete: Für nächſten re den 22. d nachmittags
3 Uhr, wird eine Verſammlung ſämt icher Gemeindevertretun en des
Zweckverbandes Leung nach dem Gaſthaus zu Göhlitzſch ein erufen,
in der ſämtliche a Fragen beſprochen und über die eventuelle
Auflöſung des Zweckverbandes Beſchluß gefaßt werden ſoll

Amtsvorſteher Cornely teilte mit, daß es unter den gegebenen Um
ſtänden keinen Zweck habe, in die Tagesordnung einzutreten, machte
zu vorſtehend gefaßtem Beſchluß noch einige erläuternde Bemerkungen,
forderte zu regem Beſuch der Verſammlung am Sonntag in Goöhlihſch
auf und ſchloß hierauf die Verſammlung

Wetterwarte.
V. W. am 22. 2.: Wolkig bis trüb, zeitweiſe aufheiternd, kälter,

Schnee. 23. 2.: Ziemlich heiteres, trockenes Wetter mit Froſt.

Briefkaſten der 6chriftleitung.

F. H. Einſtellungsbüro des Perſonalamts der Marineſtation der
Oſtſee zu Kiel. Vorgeſchriebenes Alter 17 23 Jahre.

P. B. Lützen. Wir haben Jhre Beſtellung an den betreffenden
Verlag nach Wiesbaden weitergegeben. Durch ein Verſehen war unſere
Geſchäftsſtelle als Bezugsort angegeben worden

Magiſtrat, L. Desgleichen Beſtellung an den Heimkultur-Verlag
Wiesbaden Adolſshöhe, Naſſauer Str. 3 von uns weitergegeben.

Verſchiedene Jntereſſenten. Beſtellungen auf das beſprochene Buch
„Mieterſchutz“ ſind an den vorgenannten Verlag zu richten.

e die Kunden der Butterverkaufsſtellen Kretſchmar (Weiße
aüer), Näther, Konſun verein (An der Geiſelſ, Schanze und

Trommer.
Kondenſierte Vollmilch auf Vollmilchmarken vom 22.

Berantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Go mm beide in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.e re eine Büchſe in der Verkaufsſtelle Schubert, Burg

traße 16.
Merſeburg-Land: Für 22. bis 29. Februar auf gewöhnliche

Fettmarken 100 Gramm, auf Zuſaßfektmarken 50 Gramm

z. Weßmar, 20. Febr. Ein Wegelagerer treibt wieder ein
mal in hieſiger Gegend ſein Unweſen. Denn in der Nacht vom Sonn
tag zum Möntag wurden zwei junge Leute, jeder einzeln, im Grunde
zwiſchen unſerem Orte und Raßnitz von einem Wegelagerer um Feuer
angeſprochen und dabei verſucht, ſie der Überröcke und Kopfbedeckung
zu berauben. Nur der energiſchen Gegenwehr der Uberfallenen war es
zu danken, daß der Wegelagerer ſeinen Zweck nicht erreichte. Darum
iſt Vorſicht am Platze!

s Dürrenberg, 20. Febr. Jn der Nacht zum Mittwoch haben Diebe
wiederum der Firma Tietz hier einen Treibriemen von 42
Meter Länge und 10 Zentimeter Breite geſtohlen. Der Anfang
Februar beim Schmiedemeiſter Scheffler Porbiß geſtohlene alte Anbos
von 2 Ztr. und ein Stück Gußeiſen von 2 Ztr. iſt erſterer durch die
Polizei bei einem Altwarenhändler in Lützen feſtgeſtellt worden und
konnte dem Beſtohlenen wieder zurückgegeben werden

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Keklameteil.
d Die letzte Stimme für deutſches Grenzlans!

Gib Deine

n Spende
für die Volksabſtimmungen
auf Poſtſcheckkonto Berlin 73776

oder auf Deine Bank
Deutſcher Schutbuns, Berlin Aw e
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Direktion: A. Dechant.
Dienstag, 24. Jebr., abds. 8 Uhr

Eine tolle Nacht!
Operette in 5 Bildern v. Julius

Einödshofer.

499

im Herzog Shriſſan

Hieſe Woche:

e

Kleiderstoffe weiss, schwarz und farbig, in
modernsten Webarten und vielen Preislagen

Aparte Besatze und Schneiderei- Artikel

a

O I

fertige Kleider weiss, ſchwarz und farbig

Kostümröcke
modernete Fassone n selnfaeher bis elegantester Ausführung
Jacketts

u e e u r h u mh v e n n i G u n e n e e

n Wir grosses ne erur Seren n n(B. d. O. B))
Sonntag, d. 22. Sehr o

4 von nachm. 8 Uhr ab

Blusen

Tanzkränzchen
im Kaffeehaus Pieuſchau.

Mitglieder, Freunde und
J Gäſte des Vereins herzlich

willkommen
Der Vorſtand.

u e e et
Fertige Leibwäsche

Schüurzen, Taschentücher
Strumpfe, Handschuhe
Unterröcke, Korsetts

4

Scharpes, Schals
Konfektionlerto Weiss waren

Seiclen- und Samtband
Spitzen, Rüschen

Denkbar grösste Auswahl

Ledertaschen, Perlbeutel
Haarschmuck, Halsketten

Gürtel,
Bestickte

Broschen
Taschentächer

Für Konflrmanden:
Serviteurs, Kragen

Manschetten, Manschettenknöpte
Krawatten, Taschentüch.

Hendschune, Hosenträger

Anerkannt billigste Preise
wer Hohn

Sonne s 32. Jebmar

1920, von nachm. 8 Uhr an

Tänzchen
in Lipperts Gaſthof in
J Meunſchau. T
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.
Halle- Saale Frosse richstrasse 22

e e eeeecrcececeeeeeeeeeeeaeeeeree Set Be h S

—eeeeSSS

u
Jeden Sonntag

von 4 Uhr bis 11 Uhr
Künſtler

Anterhaltungsmuſit
Otto Kießler,

Sh e J e 9

Halle- Saale

B10s len.
Sonntag, den 22. Februar,

von nachm. 3 Uhr ab

Ballmuſiß.
Es laden freundl. ein

Hans e re Blöſten,

z z S.

eingetragene Genoſſen ſchaft mit beſchr. Haftpflicht
findet

Gonntag, den 22. Febr. 1920, nachm. 3/2 Uhr
im bberen Gagle des „Tivolt hierſelbſt ſtatt.

Hierzu werden ſämtliche Mitglieder ergebenſt
eingeladen.

Tages-Ordnung:
J 1. t über das Jahr 1919 und Genehmiaung der Se

Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinn
wen er Entlaſtung.3 Reuwant für die nach cblauf ihrer Wahlperiod

e en Aufſichtsrats Mitglieder Herrer
W Vollrath, P. Herrmann, R. Hezſcholdt.

ahl der Äbſchä r
Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbands
tage in Merſeburg.

Etwaige Anträge find bis zum 18. d. M
ſchriftlich beim Unterzeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 6. Februar 1920.
Der Aufſichtsrat der Merſeburger Vereinshank

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.

Herm. Volklrath, Vorſitzender.

Eiſen:
Gchwiedeeiſen Ay 80 Pf.
Maſchinenguß „100 Pf.

Papier:
Papierabfälle. Ag 30 Pf.
Bücher u. Zeitg 50

Lumpen:
Wolle
Neutuch

Lumpen

Gackzeng

Knochen

Metalle:
Rotanß hBe eTheuring à Alermn e

90

e 3Ann

Vulandtſtraße 6 (im preuß. Adler)

zu den ſewens höchſten Ighecgtehes

Albrecht, Anter Altenburg Nr. 18.

Kreislandbund Merſeburg.
Geſchäftsſtelle: Merſeburg, Halleſche Straße 9.

Haupt Verſammlung
am Montag, den 1. März d. J., vormittags10 Uhr in Werſeburg, Cis (großer Saal).

Geſchäfts Uebergabe!
Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mit heutigemTage mein Geſchäft meinem Schwiegerſohn, dem Kaufmann ſern

Herrn Karl Elbert
übergeben habe, welcher dasſelbe in der gleichen Weiſe wie bisher weiterführen wird.

Für das mir bewieſene Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, dies auch
auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 21. Februar 1920.
Hochachtungsvoll

Ww. Marg. HOppel i. Sa. Juſtus Oppel.
mee

Auf vorſtehendes bezugnehmend bitte ich, mich in meinem Unternehmen
e unterſtüßen, und werde ich meine werte Kundſchaft jederzeit reell und
gut bedienen.

Gleichzeitig bitte ich davon Kenntnis zu nehmen, daß ich das Geſchäft
unter der Jirma
Jnſtus Oppel Nachfolger Karl Elbert
weiterführen werde.

Merſeburg, den 21. Februar 1920.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Karl Elbert,

Tages «Ordnung:
Begrüßung durch den Vorſitzenden.

2. Geſchäftliche Mitteilungen.
3. Vortrag des Herrn Direktor der Landwirtſchafts

re Landesökonomierat Dr. Rabe-Halle,
über Die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes
in der Landwirtſchaft 9
Vortrag des Herrn Landrat Frhr. v. Wilmowski
Marienthal über: Die Zwangswirtſchaſt ein Hemm
nis im Wiederaufbau Deutſchlands.

5. Anträge und Wünſche

Alle e der landwirtſchaſtlichen Organi
ſationen im Kreiſe Merſeburg wie Zuckerfabriken,
Molkereien, e Konſumvereine, ländl.
Spar und Darlehnskaſſen, landwirtſchaftliche Vereine
land und forſtwirtſ ſchaftlicher Arbeitgeberverband c
ſind Mitglieder des Kreislandbundes; ſie werden ge
beten, mit ihren Damen vollzählig zu erſcheinen.
Auch nichtorganiſterte Landwirte werden zu dieſer

daher vo
erſcheinen.

in der Junkenburg.
tige Tagesordnung,Sehr wi Nu und pünktlich

Cate
Dürrenberg men

aeree r 9Kaninchen züchterwerein O e gonnen n r
Merſeburg e. V.

Sonntag, den 22. d. M.,
nachm. 4 Uhr

Jahres -anp'wversamnmiung

Sonntag 4--7 Uhrlmnsler- Musib.

dw h
Der Vorſtand.

Verſammlung hiermit eingeladen

Der Vorſtand.

Fleiſcher
Geſellen ſchaſt

S den 28. Februar,O abend d 7 Uhr
Montag,

Achießkluh Merſeburg

Sonntag, den 22. Februar
Varrön-g Kappönabenn

im Gaſthaus za Trebitz

Von nachm. 3 Uhr an

W TanzAbends
Riele.

Weber.
Beyling. Brenning-Weißt eingetroffen

Prima Waſch:Geife
Ehlers. Wartgenſtedt.

Große Sirtiſtraße 15. glieder iſt Pflicht.
l Stand Sonnabend Marktplatz

Versammlung.
Das Erſcheinen ſämtl. Mit

Der Vorſtand.

mancherlei Uberraſchungen.
Alle Freunde und Gönner des

Vereins ladet herzlich ein
Der Vorſtand.

Görlach-Orchester A. Weiß.

ehtung!Weh. PPAD-lGNen. Setnnn

Sonntag, den 22 Februar 1920,
von nachmittags 3 Uhr an

TANZFumpen- undre eben
Es ladet freundlichſt ein A. Jache.Keſang „Hum Raben
Schkopa n

Sonnteg, den 22. Jebruar 1920,großes Kangnrangchen
wozu Freunde und Gönner ſrdl. willkommen heißt

Gute Muſik.
Geſ.Berein „Muſteag Proibita“.

Neueſte Tänze. Anfang 3

r Man e Se chneide und Nähkurſu beginntam
l. März 1920 u. können noch

U einige Anmeldungen vorher erfolgThieles Zuschneicle-Schuſe Hersehurg

Srüne Straße 2 (Eingang? Treppe Burg und e

Begründer D. Friedrich Raumann.
Schriſtleiter Wilhelm Keile u. Dr. Gertrud Bäumer

Probeheft
koſtenfrei.

Worhenſariſt far Pohl rer ad Kinf

c
g.
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Die deutſche Preſſe in ihrer Geſamtheit ſteht vor dem drohenden
Zuſammenbruch. Eine Anzahl Papierfabriken hat ſich dieſer Tage
tretz aller energiſchen Drohungen der Reichsregierung geweigert, zu
den regierungsſeitig nach vorheriger Einigung feſtgeſetzten Februar
Preiſen Zeitungsdruckpapier zu liefern, obwohl die Friedenspreiſe um
das Elffache überſchritten ſind. Mehrere Zeitungen haben den Um
fang der einzelnen Nummern bereits einſchränken müſſen. Dieſe ernſte
und troſtloſe Lage wird noch verſchärft durch die ſprunghaſte Steige
ung der notwendigſten Materialien innerhalb weniger Wochen. Seit
Anfang des Jahres ſtieg der Preis für 100 Kilo Rotationsfarbe von
180 auf 789 Friedenspreis 35 100 Kilo Setz
maſchinenmetall koſten heute 1900 Stereotypiemetall 1700
gegen 309—35 vor dem Kriege. Das Kilo Walzenmaſſe ſtieg ſeit
Januar von 12 auf 30 allein der Teuerungszuſchlag für das Kilo
gewöhnliche Schrift beträgt heute 28 früher koſtete das ganze Kilo
Schrift 1,35 1,50

Dieſe ins Ungehenre geſteigerten neuen Belaſtungen zu tragen, iſt
keine Zeitung in der Lage! Sie muß in Kürze erliegen. Zu dieſen
Steigerungen werden abermals Lohnerhöhungen und nene Teuerungs
zuſchläge treten.

Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger (Kreis Mitteldeutſchland),
dem auch die Zeitungen in Anhalt und den thüringiſchen Staaten an
ßehören, hat daher in ſeiner außerordentlichen Verſammlung in Halle

ſtimmig beſchloſſen, daß für die Zeitungen eine Erhöhung des Be
preiſes um 50 Prozent auf die ſeit Januar gültigen Abonnements

reiſe das Mindeſtmaß deſſen darſteſlt, was für jede Zeitung eine un
abwendbare Notwendigkeit iſt.

Nach Darlegung dieſer ebenſo ungehenerlichen wie troſtloſen Lage
Zeitungsgewerbe wird ſich kein umſichtiger Leſer der zwingenden

Abonnementserhöhung der Zeitungen verſchließen.

r x r
ren

Am Regierungstiſche: Hirſch und Haeniſch.
e Anfräge des Abg. Herbert So erklärt Unterſtaats
retkär Dr. Peters, daß ſämtliche Oberpräſidenten angewieſen
ſelen, gegen die Landwirte ſtrafrechtlich vorgugehen,

die ihrer Ablieferungspflicht nicht nachkommen.
Einer Beſchwerde des Abg. Kaſſel (Dem.) gegenüber, daß bei
der Wahl von Lehrern und Rektoren bei Stellenausſchreibungen Be
werber ihrer politiſchen Geſinnung wegen zurückgeſtellt worden ſeien,
drückt ein Vertreter des Unterrichtsminiſteriums über einige ſolcher
8 e ſein Bedauern aus. Jhrer Wiederholung werde vor

ugt werden.
Es folgt die namentliche

tn

in

e

it W

minng.
Berlin, 20. Februar.

e Landes

n Abſtimmung über den Antrag deritſchnativnalen, der beſagt, die Regierung möge veranlaſſen, daß die
len zu den Elkernberräten verſchoben werden, bis die Er

e er die Entſcheidung iber den Charakter der Volks
en haben.

Antrag wird abgelehnt.
folgt die Beratung der Verordnung vom 26. Februar 1919,

fend die einſweilige Verſetzung der unenittelbaren Beamten in
NRuheſtand. Die Verordnung wird genehmigt
Es folgt die Beratung des Antrages der Demokraten über die
landwirtſchaftliche Ausnuhung von Truppenübungsplätzen.

s. Winke (Sem. Die Landwirtſchaft iſt nicht imſtande, unſer
Volk zu ernähren. Eine intenſibe Bewirtſchaftung iſt wegen Dünger-
mangels nicht möglich. Deshalb muß die Anbaufläche ver-
wehrt werden. Die großen Truppenübungsplätze und die örtlichen
GErergierplötze müſſen zu Gemüſebau ausgenußt werden

Abg. Wentrup (Ztr.) Dieſer Antrag entſpricht genau einem
alten längſt an genommenen S

Abg. Dr. Hoffmann Trotz der bereits erfolgten An
Nahine iſt der heutige Antrag nicht abzuweiſen. Jn abſehbarer Zeit
iſt eine weſentliche Förderung unſerer Volksernährung nicht zu er
warten.

Der Antrag wird für erledigt erklärt.
Abg. Dr. Weyl (U. S.) begründet ſodann einen Antrag auf Ein

führung der Famllienverſicherun g.
Abg. Breucker Soz.): Es iſt nicht zu verſtehen, weshalb die

deichsregierung der Forderung immer noch nicht gefolgt iſt. Un
heuer ſind die Verluſte an körperlicher und geiſtiger Kraft infolge des

Mangels einer ſolchen Familienverſicherung-Die Abgg. Frehm Du Hirtſiefer (Ztr.), Frau Dönhoff
(Dem. ſtimmen dem Antrag zu. Er wird angenommen.

Ein Antrag betreffend Baukvſtenzuſchüſſe zur
Bekämpfung der Wohnungsnot

wird von der Tagesordnung abgeſetzt, da ein Regierungsvertreter
zurzeit nicht anweſend iſt.

hen

m

erſeb

Sonntag, den 22. Februar 1920.

Es folgt ein Antrag der Demokraten auf Erlaß eines
Reichsgeſetzes über Tuberknloſe.

n Dr. Schloß mann (Dem.): Durch die Kriegsfolgen hat
die Tu erkuloſe wieder erheblich zugenommen. Es fehlt namentlich an
Milch. Die Bekämpfung der Tuberkuloſe muß ſchon bei den Kindern
intenſiv vor ſich gehen. Andererſeits muß der Siedelungsgedantke
gefördert werden. Ein Reichsgeſetz muß ſchleunigſt erlaſſen werden.

Abg. Dr. Beyer Weſtpreußen (Soz.): Hauptſchuld an unſerem
Zuſammenbruch iſt der Hunger geweſen, der auch die Tuberkuloſe hoch
gebracht hat. Sie iſt eine ſoziale Krankheit Sie kann nur h
werden durch die Wohnungsfürſorge, und wenn die Arzte und be
ſonders auch die Fakultäten ſich nicht weiter zu Neuerungen ablehnend
verhalten würden
Miniſterialdirektor Dr. Gottſtein: Ein Reichsgeſetz zur Be

kämpfung der Tuberkuloſe iſt ausgearbeitet und wird alsbald der
e e Der e an des Abg. Dr. Beyer,die Geſamtheit der Arzte ſei konſervativ und lehne jede Neuerung
ab, trifft nicht zu. Eine gewiſſe Zurückhaltung und Vorſicht den vielen

Das Geſundheits
ob eine Maximaldoſis

neuen Heilmitteln gegenüber iſt aber angebracht
amt beſchäftigt ſich ſetzt auch mit der Frage,
für Salvarſan feſtzulegen iſt

Dr. Weyl (U. S.). Alle Achtung vor der Nationalverſamm
lung. Aber hinſichtlich der Geſundheitspflege hat Preußen weit beſſere
Erfolge. (Hört, e Die Arbeiten unſeres Ausſchuſſes für Bevölke
rungspolitik können ſehen laſſen. Da herrſcht in Preußen ein
beſſerer Wind. (Hört, börtl) Den heilbaren Tuberkuloſekranken muß
jede Hilfe zuteiſ werden. Auch die unheilbar Erkrankten müſſen be
re werden, und zwar ſo, daß ſie für die Mitmenſchen keine Gefahr
ilden.

Abg. Werner Hirſchfeld (Dn.): Erfolgreich kann die Tuber
kuloſe nur bekämpft werden durch eine vernünftige Siedlungspolitik.
Auf dem platten Lande kommt die Krankheit weniger vor als in den
Großſtädten. Eine e geſetzliche Regelung der Materie durch
das Reich iſt natürlich durch ein Landesgeſeß vorzuſichern.
Abg. Dr. Schloß mann (Dem.): Jn ſozialhygieniſcher Be

ziehung müſſen alle Arzte linksradikal e Jedes Geſetz muß dahin
geprüft werden, wie das Wohnungsweſen verbeſſert und die Tuber-
kuloſe bekämpft werden kann.

Der Ankrag wird angenommen.
Abg. Dr. Beyer S. begründet ſodann einen Antrag, die

Staatsregierung zu erſuchen, kunlichſt bald eine Reſorm der Gewerbe
a durchzuführen, wonach auch die hygieniſch vorgebildeten Axzte
neben den techniſchen Gewerbeausſchuß Beamten als gleichberechtigte
Mitarbeiter anzuſehen ſind.

Abg. Werner Hirſchfeld (Dn.): Wir können den Antrag nur
unterſtützen. Deutſchland muß weiter in hygieniſchen Dingen an der
Spitze der Völker marſchieren.

Abg. Dr. Schloß mann (Dem.): Auch wir ſtimmen der Er
weiterung der ärztlichen Kompetenzen hinſichtlich der Gewerbe
hygiene zu.

Abg. Dr. Weyl (U. S.). Eine vernünftige hygieniſche Aufſicht
iſt nur mit Arbeitern gemeinſam möglich. Die
vorgebildet werden, um vorbeugende Maßnahmen treffen zu können.

Abg. Kallke (D. Vpt.) Die Induſtriellen haben ſtets großes Ver
ſtändnis für die Gewerbehygiene gehabt. Die Arzte müſſen in der
Provhylaxe beſſer unterrichtet werden.

Der Antrag wird angenommen. ß
Abg. Dr. Bergmann (Ztr.) empfiehlt einen Antrag, die Ent

terte der Schöfſfen und Geſchworenen zeitgemäß zu erhöhen und
itktet, dieſen Antrag dem Rechtsausſchuß zu überweiſen.
Ein Regierungsvertreter erklärt, die Regierung müſſe aus finan

giellen Gründen Zurückhaltung üben, zumal erſt vor einunddreiviertel
Jahren eine Verdoppelung der Sähtze eingetreten ſei.

Abg. Müller Harburg (Soz.): Die Erklärung der Regierung
kann uns nicht abhalten, dem Antrage zuzuſtimmen, da bei der jetzigen
Entſchädigung die arbeitende Bevölkerung von der Rechtſorechung aus
geſchloſſen wird.

Abg. Dr. Berndt Stettin (Dem. Bei Fragen der Recht
ſprechung dürfen Finauzfragen nicht ausſchlaggebend ſein.

lbg. Dolezych (Dn. Wir ſtimmen dem Antrag zu, jedoch iſt es
nicht möglich, auch den Einkommenausfall zu erſetzen.

Abg. Obuch (U. S.): Minderxbemittelte werden nur vereinzelt
zur Rechtſprechung hinzugezogen. Eine Erhöhung der Entſchädigung
iſt notwendig.

Abg. Dr. Görck D. Vpt.): Die
nicht ausſchlaggebend ſein.

Der Antrag geht an den Rechtsausſchuß
Darauf folgt Vertagung auf Sonnabend 12 Uhr: Anträge und

Anfragen. e
finanziellen Einwendungen dürfen

Provinz und Umgegend.
F Halle, 20. Febr. Auf den hieſigen Eiſenbahnwer kſtätten

haben ſich faſt alle Arbeiter unter den neuen Bedingungen (Achtſtunden-
kag, Akköordarbeit) zum Wiedereintritt gemeldet, ſo daß der Betrieb
in vollem Umfange wieder aufgenommen werden konnte. Von
der etwa 1300 Mann zählenden Belegſchaft konnten rund 300 Mann
nicht wieder eingeſtellt werden.

Eilenburg, 20. Febr. Jn der Möberſchen Friedrichshütte bei
Söllichau ſind mittels nächtlichen Einbr uch s eine große Menge von
Pelzwaren und Wäſche im Werte von vielen Tauſenden von Mark
geſtohlen worden.

Arzte müſſen beſſer

ger

Belgern 21. Febr. Ein ſpekulativer Landwirt aus der
Umgegend hatte zwiſchen den an den Kreiskommſſſionär abgelieferten
doggen Steine und Sand mengen t Aber nicht nur das Auge

des Geſetzes wacht, ſondern auch das Auge des den Noggen abnehmen
den Angeſtellten der Firma wachte e Dem biederen Land
mann rig das Gericht jetzt eine Strafe von 800 zu. Viel zu
wenig für ſolchen Hallunkenſtreich!)

Febr. Von einem aus Frankreich zurückWeimar, 20 F
gekehrten J en anteeer wird folgendes Vorkomm
nis erzählt Jn ſeinem Heimkehrerzug beſand ſich auch ein Wagen,
deſſen deutſche Jnſaſſen, beſtehend aus einem Offizier und 50 Mann
ſchaften ihrer Freude über die Rückkehr in die deutſche Heimat durch
das Singen deutſcher Lieder Ausdruck verliehen. Das gab dem fran
zöſiſchen Begleitkommandeur Veranlaſſung zu der Verfügung, daß diebeire ſenden Kriegsgefangenen wieder zurücktransportiert
wurden.

Weimar, 21. Febr. Für Wohnungsbauten waren dem
Staat SachſenWeimar Eiſenach e 4344 000 aus Reichs
mitteln zur Verfügung geſtellt. Mit den Zuſchüſſen wird ich die
Schaffung von rund 534 Wohnungen durchführen laſſen. Jn Weimar
wie in Jena ſind etwa je 50 Wohnungen, in Eiſenach etwa 00 Wohnun
en bis Anfang Januar zum Bezug fertiggeſtellt worden, während in
en übrigen Städten und Ortſchaften die Fertigſtellung erſt im Früh

jahre 1920 zu erwarten ſteht.
Schleiz, 20. Febr. 6000 A wurden dieſer Tage dem Gutsbeſitzer

Dietz in Willersdorf bei Tanna (Reußſ bezahlt für den Stamm
einer Tanne aus ſeiner Waldung. Der Stamm hatte 10 Feſt
meter Kubikinhalt und es koſtete demnach der Kubikmeter Holz über
690 A. Das reußiſche Oberland hat in lehter Zeit überhaupt großeMengen Nutzhölzer, einſchließlich Edelhölzer, wie Linde, Pappel, Siche,

horn und Erle, auch Buche, geliefert.
t Ebern, 20. Febr. Der Obſthändler Keſtler in Altenſtein,

der vor dem Kriege im Armenhaus wohnte, dann aber durch den
Obſthandel ſteinreich geworden war, hat trotz ſeiner 75 Jahre
ein Mägdelein von 20 Lenzen gefreit.

Gera, 20. Febr. Die geſtrige e erung brachte bei äußerſt reger Beteiligung weſentlich er h d ß t e
reiſe bis auf geringere Sortenqualitäten, die unverändert waren.

Zurückgezogene Loſe wurden nachträglich verkauft.
K. Suhl, 21. Febr. Hier wird jetzt ſo arg geſtohlen, daß die Poli

zei die Einwohner guffordert, gegen Einbrecher dieSchußwaffe ohne weiteres ſchonungslos anzuwenden Notwehr ſei
immer gegeben, da Einbrecher ſtets Schußwaffen bei ſich führen und ſie
auch gebrauchen

9 b e e 21. Febr. Was man mit ungläubigem Lächeln
S öfters hörte, daß in Schwarzburg auf der Hirſchwieſe die
Schwarzawäſſer zu einem Staubecken geſammelt,
ein Tunnel die Terraſſe durchſchneiden ſoll, gewinnt an Wahrſcheinlich
keit man iſt an Ort und Stelle ſchon mit Vermeſſungen elchaſtret.
Freunde der Heimatpflege befürchten, daß Schwarzburg, die „PerleThüringens, die Taufenden von Fremden Erholung und Freude be

t e entſtellt und entwertet wird, wenn ſich der Plan ver
wirklicht.

F Eiſenberg, 21. Febr. Die Stadtverordneten verabſchiedeten dasWeohnungsſenergeſebt das mit dem I. April 1920 in Wirk
e. treten ſoll. Die ſteuerfreien Räume ſind nach der Größe der
Familie ſcharf abgegrenzt. Der erſte nicht ſteuerfreie Raum wird mit
40 der zweite mit 80 uſw. verſteuert. Mancher Villenbeſi er
und Jnhaber einer größeren Wohnung kann zu einer Steuer bis
1200 oder 2400 A herangezogen werden.

Göttingen, 21. Febr. Nach einer Kneiperei wollten mehrere
Studenten das Geſchäftsſchild eines Malermeiſters ab
nehmen. Darüber gerieten ſie mit dem Geſchäftsinhaber in Wortwechſel und ſchlugen ihn blutig. Die Söhne des Geſchlagenen eilten

herbei und einer von ihnen gab h einen der fliehenden Studenten
einen Schuß ab, der ihn zu Boden ſtreckte. Der Geiroffene, ein Stu
dent aus Dortmund, ſtarb alsbald. (Der Vorfall zeugt nicht von Ver
ſtändnis für unſere ſo ernſte Zeit!)

Leipzig, 20. Febr. Durch Entzündung von Gaſen entſtand in
den Sjederäumen der Lackfabrik von Galleh, L.-Plagwis, Spinne
reiſtraße, eine Exploſion durch die ein Brand ausbrach. Dieſofort mit zwei Sechelnen herbeigeeilte Feuerwehr ging dem Feuer

mit drei Schlauchleitungen zu Leibe. Trotz der heftigen Rauchentwicke
lung gelang es ihr, die angrenzenden, mit Benzol und Fertigfabrikaten
gefüllten Räume vor dem verheerenden Element zu bewahren. Nach
zweiſtündiger, angeſtrengter Tätigkeit war jede weitere Gefahr be
e gider erlitten durch die Erploſion drei Arbeiterchwere Brandwunden. Die Feuerwehr leiſtete ihnen die erſte
Hilfe und brachte die Verunglückten nach dem Diakoniſſenhauſe.

Merſeburg und Umgegend.
21. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Erhöhung der Beiträge für die Jnvaliden und Hinter

h in Sicht. Die ſtaatliche Jnvaliden und Hinterbliebenen Verſicherung iſt durch den Krieg in eine finanzielle Be
drängnis geraten. Die Ausgaben überſtiegen bei weitem die Ein
nahmen ies t auch bei der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen- Anhalt in Merſeburg der Fall. Von 1913 bis 1918
ſtieg die Jahresausgabe für 6118 Altersrenten von 944 000 für
16376 Altersrenten auf 2 757 000 die Krankenrenten von 798 auf
3334 mit einer Jahresausgabe von 156 000 A. auf 655 000 die

Arbeit adelt.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

5. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)Am beſten wäre es, wenn Gitta ſchon vor Onkel Heriberts Tod
ſich gut verheiratete. Denn wer konnte ſchließlich wiſſen, wie der
ſonderbare, unberechenbare alte Herr teſtieren würde Jetzt galten
ſie immerhin für ſeine Erben darum mußte man Harr Gitta
unterzubringen ehe er ſtarb. Wenn jetzt gar dieſer Bruder ihres
Mannes auftauchte, dann warteten etwaige Freier ſicher erſt die Ent
ſcheidung ab, wie die Erbſchaft ausfiel

Daß Gitta von ihrem Vater keine große Mitgift bekam, das
konnte ſich wohl jeder denken, wenn Loſſows auch ängſtlich vermieden,
ihre ewigen Geldkalamitäten ruchbar werden zu laſſen.

Frau von Loſſow wartete alſo ungeduldig auf Gittas Erſcheinen
Daß dieſe für Baron Lindeck ſehr viel übrig hatte, war ihr längſt
bekannt.

Endlich öffnete ſich die Tür und herein trat mit liebenswürdig
lächelndem Geſicht Brigitta von Loſſow.

Sie hatte des Vaters ariſtokratiſche Schlankheit geerbt und ſeine
farbloſen, kalten Augen, die jedoch in ihrem friſchen, jugendlichen Ge-
ſicht nicht ſo unangenehm wirkten Auch beſaß ſie zwar dünnes, aber
ſchön goldig ſchimmerndes Haar, das, vorteilhaft friſtert, den ſchmalen
Kopf anmutig umgab.

Gitta war ein leidlich hübſches Mädchen mit vornehm läſſigen
Bewegungen. Sie trug ein weißes, mit reicher Stickerei verziertes
Leinenkleid, das wohl berechnet war, ihrem allzu ſchlanken Wuchs die

e Rundung zu verleihen.
Barvn Heinz Lindeck erhob ſich und begrüßte ſie artig, aber for

ntell und zurückhaltend, wie Männer von guter Erziehung ſich geben,
wenn ſie da keine Hoffnungen erwecken wollen, wo ihnen ziemlich
beutlich Abanzen gemacht werden. Das geſchah allexdings von Gittas
Seite ziemlich auffällig. Auch heute begrüßte ſie ihn entſchieden wär-
mex und liebenswürdiger, als er ſie, obwohl ſie ziemlich kühl ver
anlagt war.

Heinz Lindeck gefiel ihr ſehr, jedenfalls heſſer als alle andern
jungen Männer, mit denen ſie in Berührung kam. Sie wäre durch
uns nicht abgeneigt geweſen, die Hoffnung ihrer Mutter zu erfüllen.
Kelder jedoch ſchien der Baron nicht gewillt zu ſein, das Gleiche zu
tun. Aber das erkannte weder Gitta, och ihre Mutter. Die junge
Dame wünſchte dringend Lindeck zu gefallen und was man wünſcht,
das glaubt man gern. Seine konbentionellen Arligkeiten, die er aller
dings jeder Dame erwies, dünkten ihr günſtige Zeichen

Daß er ſo oft nach Loſſow kam, deutete ſie ſich auch zu ihren
Gunſten Dies geſchah jedoch nur, weil Baron Lindeck, wenn er auf

geradem Wege zwiſchen Lindeck und Lemkow verkehrte, direkt an
Loſſow vorüber mußte, und dann nicht gut paſſieren konnte ohne guten
Tag zu ſagen.

Mit Heribert von Loſſow auf Lemkow verkehrte Heinz Lindeck ſehr
viel. Heribert von Loſſow war innig befreundet geweſen mit Lindecks
Vater und Oheim, und er hatte nun dieſe Freundſchaft auf den jungen
übertragen. Trotz des großen Altersunterſchiedes verſtanden ſich die
beiden Herren vorzüglich und ſahen ſich faſt täglich

Der Baron hielt ſich auch heute nicht länger als nötig in Loſſow
auf und verabſchiedete ſich bald nach Gittas Erſcheinen.

Als er gegangen war, zog ſich Kuno von Loſſow wieder in ſein
Arbeitszimmer zurück und Mutter und Tochter blieben allein

„Wo bliebſt du nur ſo lange, Gitta?“ fragte Frau von Loſſow
vorwurfsvoll.

„Jch war gerade beim Umkleiden, Mama. Jch habe mich beeilt,
ſo e ich konnte“, antwortete Gitta, vom Fenſter aus dem Baron
nachſehend, der eben davonritt.

„Schade! Barpn Lindeck kann natürlich annehmen, daß dir an
ſeinem Beſuch nichts liegt.

„Jch kann wirklich nicht dafür, Mama. Meinſt du, daß er ſich
für mich intereſſtert

Frau von Loſſow zuckte die Achſeln.
„Das kann ich natürlich nicht wiſſen, Gitta. Der Baron iſt ſehr

korrekt in ſeinem ganzen Benehmen. überhaupt von ſelbſt kommen
die jungen Herren nicht darauf, ſich um eine iunge Dame zu bewerben
Man muß ſie klug beeinfluſſen, daß ſie es tun.

„Aber wie Mama?“
„Nun, indem man ihnen zeigt, daß man ſich für ſie intereſſiert.

Alle Männer ſind an der Eitelkeit zu ſaſſen, ſie ſind alle eitel viel
eitler als die Frauen. Man müßte Lindeck die überzeugung bei
bringen, daß er uns als Schwiegerſohn willkommen wäre. Vor allem
muß man ihm Gelegenheit geben, ſich dir zu nähern, ſich mit dir aus
zuſprechen.“

„Gewiß, das leuchtet mir ein. Aber dazu fehlt denn meiſtens die
Gelegenheit, Mama. Wir ſind ja nie allein.“

Frau von Loſſow lächelte überlegen.
„Dieſe Gelegenheit müßte man eben herbeiführen. Sieh mal, zum

Beiſpiel der Baron iſt viel in Lemkow bei Onkel Heribert. Es
ließe ſich wohl einrichten, daß du dort mit ihm zuſammenträfſt. Du
biſt auch oft bei Onkel Heribert warum nicht zu gleicher Zeit mit
dem Baron Dann iſt es doch leicht, daß du mit ihm zuſammen von
Lemkow aufbrichſt. Er iſt meiſt zu Pferde drüben du biſt es auch.
Außerdem ſiehſt du zu Pferde ſehr vorteilhaft aus und biſt eine gute
Reiterin. Der Baron muß dir dann das Geleit geben, da ihr den
ſelben Weg habt. Das übrige, mein Kind, iſt dann deine Sache.

Gittas Geſicht rötete ſich, und in ihre farbloſen Augen trat ein
heller Glanz

„Ja, Mama das iſt eine ſehr gute Jdee das ließe ſich ſchon
einrichten. Jch danke dir. Du biſt doch eine ſehr kluge Frau die
a die ich ehe her henFrau von Loſſow lächelte überlegen.Daß ſie eine r Frau d atte ihr ſchon vorhin ihr Gatte
geſagt. Und ſie glaubte es auch ſelbſt.

„Eine Mutter wird eben ſcharfſichtig, wenn es ſich um das Wohl
ihres Kindes handelt“ ſagte ſie gnädig

Gitta küßte ihr die Hand.
r

Heribert von Loſſow ſchritt, auf ſeinen Stock geſtützt, vor dem
Lemkower Herrenhauſe im warmen Sonnenſchein auf und ab. Seine
ſtattliche Geſtalt hielt ſich nur wenig gebeugt; unter den weißen
buſchigen Brauen hervor blickten die Augen noch ſcharf und lebhaft
in die Welt.

Er hatte die Mütze in die Taſche ſeiner Joppe geſteckt und ließ
den warmen Wind und den Sonnenſchein mit ſeinem weißen Haar
ſpielen. Für einen Siebzigjährigen hätte man den alten Herrn nicht
gehalten. Er ſchien noch ſehr rüſtig zu ſein; den klugen Augen entgin
ſo leicht nichts in ſeiner e en Auf Lemkow herrſchte au
muſterhafte Ordnung unter ſeiner Leitung.erlee Loſſow war als zweiter Sohn des Majorats Loſſow in

einer wenig beneidenswerten Lage geweſen, bis ihn, vor nunmehr
vierzig Jahren, Ulrike von Lemkow mit ihrer Hand beglückte. Wirk-
lich vegluckt hatte ſie ihn, denn er liebte ſie aufrichtig um ihrer ſelbſt
willen, nicht, weil ſie eine reiche Erbin war und ihm mit ihrer Hand
zugleich die ne e ſchönſten und reichſten Grundbeſitz
der Umgegend übergab.in hl t Hexribert Loſſow dreißig Jahre lang in glück
lichſter Ehe gelebt, trotzdem die Ehe kinderlos geblieben. Ein un
glücklicher Sturz mit dem Pferde hatte ſie ſchon in den erſten Jahren
ihrer Ehe um die Hoffnung gebracht, jemals Mutter werden zu
können. Das war der einzige Schatten in dieſer ſonſt ſo ſonnenhellen
Ehe geweſen. So war Heribert ohne Leibeserben geblieben. Vor
zehn Jahren war ihm die Gattin geſtorben. Seitdem lebte er ganz

i f Lemkow.e mühten ſich ſeine Verwandten in Loſſow redlich, daß ſeine

Einſamkert ihm nicht gar zu fühlbar wurde. Jeden Tag war minde-
ſtens ein Mitglied der Familie in Lemkow. Uber Verna läſſigung von
dieſer Seite konnte ſich der alte Herr nicht beklagen. Aber wie er
über die fleißigen Beſuche ſeiner Verwandten dachte das erfuhr nie
mand. Er nahm die große, zur Schau getragene e
wie etwas Unabwendbares hin. Nur zuweilen huſchte ein ſarkaſtiſches
Lächeln um ſeine Lippen und dieſes Lächeln ließ allerlei Schlüſſe zu.

Während Heribert Loſſow ſich friedlich im Sonnenſchein erging,
hörte er einen en herankommen.

Er wandte ſich um.
(JFortſetzung folgt.



Tauſend. Seitdem hat ſie weiter zugenommen.

Witwenrente von 555 auf 2871, ihr Jahresbetrag von 42890 Kauf
232 000 der Beſtand der Waiſenxenten von 1559 auf 20408, ihr
Jahresbetrag von 122 000 auf 1778 000 K. Durch die am 1. Oktober
vorigen Jahres erhöhte Jnvaliden- und Altersrente und Witwen-
rente iſt die Mehrbelaſtung auf jährlich 1758 Millionen Mark geſtiegen,
wofür bisher keine Deckung vorhanden iſt. Für Renten wurden im
Jahre 1913 5,6 Mill. Mark ausgegeben, die ſich im Jahre 1920 vor
ausſichtlich auf 26,5 Mill. Mark ſteigern dürften. Außerdem iſt zu be
rückſichtigen, daß die Verwaltungsausgaben eine Erhöhung auf 1 318 000
Kerfuhren, auch die Koſten der Heilbehandlung in den Lungenheilſtätten
W enorm geſtiegen. Dies alles erforderte erhebliche Zuſchüſſe vom

ermögen, umſomehr, da in den Jahren 1913- 1918 ein Einnahme
ausfall von rund Ia Millionen Mark zu verzeichnen iſt. Die letzte
Ausſchußſitzung der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt
in Merſeburg beſaßte ſich nun mit der finanziellen Lage und beſchloß
eine dringende Eingabe an die zuſtändige geſetzgebende Stelle baldigſt
Mittel vereitzuſtellen, oder ihr einen Teil der Laſten abzunehmen.
Weiter iſt bereits ein Entwurf ausgearbeitet, der die Verſicherungs-
beiträge erheblich erhöht, daneben ſollen auch neue Klaſſen für die
höheren Jahresarbeitsverdienſte eingeführt werden

S Fortgeſehte Münzprägungen und doch Mangel an Kleingeld.
Die Prägungen im Januar waren auf dieſelben drei Münzſorten be
chränkt wie in den vorangegangenen Monaten. Von Aluminium-50
fennig-Stücken wurden im Januar vund 6,7 Millionen Stück für

9340 870 X hergeſtellt (gegen durchſchnittlich 254 Mill. Mark in den
beiden Vormongaten). Es wurden ferner geprägt für 754 768 Zink
10. Pf. Stücke rund 300 000 mehr als im Dezember und für
1010 856,25 eiſerne Fünfpfennigſtücke (gegen 650 000 im Durchſchnitt
der beiden Vormonate). An Nickelerſatzmünzen ſind nunmehr zur Aus
prägung gekangt rund 111 Mill. Mark, davon 67 Mill. Mark Eiſen
münzen, 4 Mill. Mark Zinkmünzen. Die Geſamtprägung bis Ende
Januar 1920 nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke hat betragen
an GEoldmünzen 5 155 840 320 an Silbermünzen 1081329647
an Nickelmünzen 100 311 281,55 an Eiſenmünßen 66693 500,05
an Zinkmünzen M 242 10480 an Kupfermünzen 25 102 712,76 an
Aluminiummünzen 9 105 153 61

S Die Zungahme der Tuberkuloſe. Dank einem Vorbeugungs- und
e wie es bisher noch kein anderes Land aufweiſt, war in

eutſchland die Sterblichkeit an Schwindſucht bis zum Jahre 1914 von
31 Todesfällen im Jahre 1886 auf 13,65 auf 10 000 Lebende geſunken.
Bald nach Kriegsbeginn nahm aber der Sterblichkeitsanſtieg ſeinen
Anfang Jm Jahre 1917 betrug die Sterblichkeit wieder 2028 vom

Beſonders beſorgnis
erregend iſt ſie bei den Kindern. Verhängnisvoll war die Einſtellung
Lungenkranker in das Heer, die Uberarbeit der Frauen, die Minderung
der Behandlungsmöglichkeiten durch Schließung von Heilſtätten und
Mangel an Arzten; in erſter Linie aber die Hungerblockade. Jn den
Veröſſentlichungen des Reichsgeſundheitsamtes iſt jene furchtbare Tat
ſache beſtätigt: 79 der größten Städte mit einer Einwohnerzahl von
10 591 000 wieſen im Jahre 1914 18659 Tuberknloſe-Sterbefälle auf,
im Jahre 1918 aber 32 787. Die Steigerung betrug im Jahresdurch
ſchaitt 14 078.

Die Kriſe auf dem Tabakmarkt.

Zigarren und Zigaretten.
Die bevorſtehende Erhöhung der Tabakſteuer droht die in Frie

denszeiten vorbildliche Zigarren und Zigaretteninduſtrie Deutſchlands
vollſtändig lahmzulegen. Von maßgebender Seit wird uns mitgeteilt,
daß infolge des Tiefſtandes der Valuta ſich in der Tabakinduſtrie die
Verhältniſſe derartig aäugeſpist haben, daß bei Jnkrafttreten der neuen
Steuergeſetze ſich auf dem Tabakmarkte ganz unhaltbare Verhältniſſe
entwickeln werden die unter Umſtänden zur Folge haben können, daß
die inländiſchen Zigarren- und Zigarettenfabriken ihre Betriebe gänz
ſchließen müſſen und dadurch Tauſende und aber Tauſende Arbeiter
auf die Straße geworfen werden. Schon haben die großen Zigaretten
ſabriken den Reichsbehörden mitgeteilt, daß ſie gezwungen ſeien, wenn
dieſe neue Steuer in Kraft tritt, ihre Betriebe ſtillzulegen. Es ſchweben
darüber Verhandlungen, die noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Unter Berückſichtigung der neuen Steuergeſetze und bei der außer
ordentlichen Verteuerung der Rohſtoffe infolge der ungünſtigen Va
luta und der enormen Höhe des Goldzollzuſchlages 900 Prozent
wäre es nach Anſicht der fachmänniſchen Kreiſe gang unmöglich. eine
einigermaßen rauchbare Zigarre unter dem De h von drei

ar k herauszubringen. Bei der Zigaretteninduſtrie liegen die Ver
en ähnlich oder womöglich infolge der noch verteuerken Rohſtoffe

limmer; koſtet doch jetzt ein Kilogramm orientaliſchen Tabaks, das
vor dem Kriege etwa mit 2 verkauft wurde 200 K. Inſolgedeſſen
wäre es wir folgen immer den Mitteilungen unſeres Gewährs
mannes bei der außerordentlichen Banderolenbelaſtung und bei der
Höhe der Steuer nicht möglich, eine Zigarette gus reinem vrien
taliſchen Tabak unter einer Mark fünfzig Pfennig in den
Handel zu bringen.

Mögen nun dieſe Ausſichten gar zu peſſimiſtiſch dargeſtellt ſein,
wird man in Raucherkreiſen jedenfalls mit einer erheblichen

ertenerung der Zigarren und Zigaretken zu rechnen haben. Nach den bisherigen Erfahrungen wird ſich ſelbſtver
ſtändlich der illegale Handel mit Vollkraft auf dieſe Jnduſtrie ſtürzen,
andererſeits iſt der Anreiz auf Gewinn groß genug um auch einge
tragene Händler zu verführen, die Konſunkkur auszunußen. Dabei
mag berückſichtigt werden, daß das Rauchen heute längſt nicht mehr
ein reiner Genuß iſt, daß gerade die Unterernährung manchen zum
Rauchen greifen ließ, um den Hunger zu bekämpfen, daß jetzt noch in
Ermange r e ne (Alkohol) viele geiſtige undch Handarbeiter mehr Tabak konſumieren als früher. Gerade in
Berlin kann man dies am beſten beobachten, denn während ſelbſt in
den kleinſten Provinzſtädten die begehrteſten Marken leicht erhältlich
ſind, iſt es dem Raucher heute ſchwer, ohne Protektion Qualitätsware
n erhalten. Ein Troſt allerdings bleibt immer noch, man kann zur
e greifen Bei dem Pfeifentabak nämlich iſt die Steuerbe

tung eine etwas mildere, und ſo wird man wohl in der nächſten
t wie in den Vormärzjahren auch den Herrn im Pelz mit der
gkspfeife Unter den Linden als typiſches Straßenbild ſehen können.
Jn der geſamten Tabakinduſtrie iſt man aber überzeugt, daß das

nene Steuergeſetz, ſo wie es im Herbſt angenommen worden iſt, un
rn in Kraft kreten kann, da ein nur nennenswerter Konſum bei

oben an eführten Preiſen nicht ſtattfinden kann. Jnfolgedeſſen
S za x

wird verſucht, das Jnkrafttreten der neuen Banderolenſteuer hinaus
zuſchieben. Die Regierung will vorläufig, wie wir erfahren auf dieſen
Wunſch nicht eingehen, aber den Verhältniſſen inſoweit Rechnung
kragen, daß ſie einer Milderung der Steuerſäte bezw. einer erhöhten
Vergütung für den Goldzoll zuſtimmen will.

Als der Gtadtverwaltung.2

Erhöhung der Schlachthofgebühren.
Jn Abänderung des S 11 der Freibankordnung bom 24 April toos

beſchließt der Magiſtrat, mit Wirkung der Bekanntmachung der ge
nehmigken Außerung an folgende Sätze zu erheben und dem S 11 fol
gende Faſſung zu geben:

8 tVon dem durch den Verkauf des Fleiſches erzielten Erlöſe werden
an Gebühren in Abzug gebracht.
A. Für die Benutzung der Freibank beim Verkaufe:

I. eines Rindes e2. eines Schweines
eines Schafes, Kalbes oder einer Ziege 4L von Teilen eines Tieres je Kilogram m 10
Teile eines Tieres, die mehr als die Hälfte des ganzen
Tieres ausmachen, werden als ein ganzes Tier ge
rechnet

B. Für die Benutzung der Nebeneinrichtungen-
a für das Zubereiten des vbedingt tauglichen Fleiſches

(Abkochen, Durchpökeln uſw.) für das Kiſpgramm 15

mindeſtens ger 1,50für die Benutzung des Kellers zwecks Aufbewahrung

J. eines Rindes e2. eines Schweines 3Z. eines Kalbes, eines Schafes oder einer Ziege 2
c) für die Beförderung des Fleiſches von der Freibank

zum Keller und zurück, ſofern ſie nicht durch den Eigen
tümer ſelbſt erfolgt, bei

einem rine2. einem Schweine e 33. einem Kalbe, Schaf ber einer Ziege
Begründung: Die jetzt beſtehenden Gebührenſätze der Frei

bankordnung ſind am 24 April 1908 feſtgeſetzt. Der Verkäufer und
Verwalter der Freibank hat, da er mit den derzeitigen Gebühren nicht
mehr auskommen kann, einen Antrag auf Erhöhung derſelben r t
Es braucht nicht näher begründet zu werden, daß Gebühren, welche im
Jahre 1908 für die Durchführung einer Einrichtung, wie diejenige der
Fleiſchfreibant iſt, gusreichend waren, jetzt bei weitem nicht mehr zu
reichen. Es iſt daher durchgehend eine Verdoppelung der bisherigen
Sähe vorgeſchlagen. Lediglich für das Abkochen iſt die Gebühr von
5 F je Kilogramm auf 15 erhöht, wegen der außerordentlich ge
ſtiegenen Koſten für die Beſchaffung von Feuerungsmaterialien. Jm
Vergleich zu dem Steigen aller Preiſe iſt dieſe hiermit vorgeſchlagene
Erhöhung als eine durchaus mäßige zu bezeichnen. Wenn ſie nicht
beſchloſſen werden ſollte, iſt zu befürchten, das wir eine anderweitige
Kraft zur Durchführung der Arbeit bei der Freibank nicht erhalten,
ohne noch erheblich höhere Gebührniſſe anſetzen zu müſſen.

Mehrausgabe bei der Peſtalozzi Schule.
Dem Hauptlehrer der Peſtalozzi Schule wird eine Amtszulage von
jährlich 360 A gewährt.

Begründung: Duxch Gemeindebeſchluß vom 14./27. Oktober
1919 VI. 641/19 iſt die bisherige einklaſſige Hilfsſchule in eine
ſelbſtändige dreiklaſſige Hilfsſchule, der der Name „PeſtalozziSchule“
zugelegt werden ſoll, umgewandelt worden, und zwar mit Wirkung vom
-1. April 1920 an. Damit ſcheidet dieſe Schule aus dem Verbande der
Volksſchule J aus und es muß für ſie ein ſelbſtändiger Hauptlehrer be
ſtellt werden, für welche Stelle der an der bisherigen Hilfsſchule ſo
bewährte Lehrer Röthe gewählt iſt. Die Hauptlehrer ſelbſtändiger
Schulſyſteme haben Amtszulage zu erhalten und der Magiſtrat hat
beſchloſſen, dem Hauptlehrer der Peſtalozzi Schule diejenige jährliche
Am Szulage zu gewähren, welche der bisherige einzige Lehrer an der
Hilfsſchule gehabt hat, nämlich 3900 A. Daneben erhält der Haupt
lehrer die bereits durch Gemeindebeſchluß für Lehrkräfte an der Hilfs
ſchule bewilligte Dienſtſtellenzulage von 509 jährlich

Mehrausgaben und Preiserhöhnng bei der Volksküche
Für den Ausgabehaushalt der Verwaltung der Volksküche wird

eine Verſtärkung von

g 20 500als Ausgabezugang bewilligt, und zwar bei:
a Teil I Ziſſer b iſt das Gehalt der Frau von Schön-

feld ab K. Juli 1919 monatlich von 100 A auf 150

erhöht worden 9.50 S mmb) Teil I Ziffer 2b Lohn e Arbeitsleiſtung bei Ein
richtung der Baracke als Volksküche und Erhöhung des

450

Sohnes für die Arbeitsfrauen und Mädchen um 1200
Teil N für Verpflegung durch Vertenerung der Lebens-

9 Teil V r e der Kohlenpreiſe um 2 000e Teil VII a) durch Erhöhung der Pauſchgebühr für den
Fernſprecher um 350 b) durch Erhöhung der Einzel
preiſe für die Geſpräche im Fernverkehr um 100 A 450
Teil X Verſicherung gegen Einbruch, erforderlich durch
die unſichere Unterbringung der Vorräte und Geräte 400

g) Teil X. Es mußten ausgegeben werden für Be
ſchaffung von Schmierpaſta 234 von angold283 A, Kauf von 2 Schweinen 250 X um rund 1000

zuſammen: 20500
Begründung: Die im Haushalt vorgeſehenen Mittel reichen

aus den in vorſtehendem Magiſtratsbeſchluß aufgeführten Gründen
nicht aus, weshalb eine Verſtärkung der Ausgabenſätze beantragt wird.
Die Mehrausgaben ſind durch entſprechende Mehreinnahmen zu decken.

Zu dieſem Zweck iſt erforderlich, die Preiſe für die Wochenkarten
t I März d. J. um etwa 100 Prozent zu erhöhen, ſo daß alsdann
oſtet:

1. für Erwachſene wöchentlich:
9 Mahlzeit mit Fleiſch

Mahlzeit ohne Fleiſch 6,602. für Kinder wöchentlich

5 re Wahlene e 300
9 S D

Dentſch-evangeliſcher Franenbund.
Am Freitag nachmittag hielt der Deutſch evangeliſche Frauenbund

in Rülkes Fremdenhof eine Verſammlung ab, in deren Mittelpunkt ein
Vortrag des Paſtors Werther ſtand über „Die Bibel und die
neueren Ansgrabungen“ Es war die Fortſetzung deſſen, was
der Redner vor einiger Zeit in derſelben Verſammlung über die Ent
ſtehung der Bibel geſagt hatte. Der Vortragende ging davon aus wie
uns die Bibel in ihrem Zuſammenhang ſo gut wie unbekannt iſt und daß
eine Reihe von Urſachen hier mitſprechen. Die Gründe ſind, ſo legte
er dar, beſonders folgende Die Bibel iſt ein Geſchenk des Oſtens und
deshalb uns Abendländern ſchwerer verſtändlich als dem Morgen
ſänder. Jhre Entſtehungsgeit erſtreckt ſich auf eine lange Spanne von
Jahren. Jhre Einteilung in Kapitel und Verſe, durch die manche Ge
danken auseinandergeriſſen werden, beeinträchtigt den äußeren Ein
druck den ſie ausübk. Die Art des Druckes, durch den wertvolle und
poetiſche Stellen nicht hervorgehoben werden, iſt ungünſtig. Endlich iſt
der wichtigſte Grund dafür, daß ſie noch ſo unbekannt iſt, der, daß ihre
kiefſte Schönheit nur dann erfaßt wird, wenn man mit Ewigkeitshunger
an das Buch herantritt und nach dem Worte des Heilands geht Selig
ſind, die da hungert und dürſtet nach Gerechtigkeit“ So liegt das Seſen
Hindernis im Menſchen ſelbſt, der ſich keine Zeit und Ruhe zum Leſen
der Bibel ghnnt. Man hat ſich oft nach Wahrheitszeugen für die
Bibel umgeſchaut, Ein ſolcher Zeuge iſt das heilige Land ſelbſt. Aber
auch die Erde gibt noch her, was ſie in ihrem Schoße bewahrt. Wie
Merſeburg und ſeine Umgebung auf einem Friedhof alter Kulkür erbaut
iſt, der bei näherer Unterſuchung uns viel über alte Zeit zu erzählen
vermag, ſo gibt es Stellen der Exde, die uns manchen Aufſchluß über
unklare oder ſcheinbar unerklärliche Stellen der heiligen Schrift geben
können. So hat man bei Ausgrabungen in Pompeji Entdeckungen
gemacht, durch die ein Lichtſtrahl auf eine rätſelhafte Stelle der Offen
barung faällt. Ausgrabungen in Babylon förderten ganze Bibliotheken
von Ziegelſteinen, die mit Keilſchrift beſchrieben waren, zutage. Durch
glücklichen Zufall wurde man inſtand geſetzt dieſe eigenartige Schrift
zu enträtſeln. Auf dieſe Weiſe war die Erforſchung der längſt unter
gegangenen babyloniſchen Kultur möglich. Der Streit über Bibel und
Babel, hervorgerufen durch den Berliner Profeſſor Delitzſch iſt noch in
aller Erinnerung. Jn Kleinaſien wurde außer dem Dianatempel ein
Theater in Epheſus ausgegraben und dadurch manches aus der Wirkung
des Apoſſels Paulus beleuchtet. Wichtig vor allem aber ſind die Funde
in dem Wunderlande Agypten. Der Sandboden hat bewahrt, was ihm
an Papyrus und Tonſcherben einſt anvertraut wurde. Während die
Reichen auf den aus dem Mark der Papyrusſtaude hergeſtellten
Papyrus ſchrieben, benutzen die Armen zu dieſem Zwecke Tonſcherben.
Es gibt einen ſolchen Scherben auf dem ein Stück aus dem Lukas-
evangelium Feht. Beſonders hat der im Jahre 1878 gemachte große
Fund tieſe Einblicke in das Leben des Altertums tun laſſen. Das
Studiumm der zahlreichen Tonſcherben hat ergeben daß die Schriften
der Apoſtel nicht in dem klaſſiſchen Griechiſch eines Plato geſchrieben
wurden e in einem Volksgriechiſch; ein Zeichen, daß die Ver
faſſer dieſer Schriften aus dem Volke bervorgegangen waren. Somit
erſcheint die Sprache des Neuen Teſtaments in einem ganz anderen
Lichte. Zahlreich ſind die Briefe, die man bei den äghvtiſchen Aus
grabungen gefunden hat. Sie beweiſen daß die Menſchenſeele vor
3000 Jahren dieſelben Erſcheinungen zeigte, wie es noch jetzt der Fall
iſt. Aber auch auf die Kulturzuſtände werfen ſie ein eigenartiges
Licht, und vieles wovon in den Ehvangelien und apoſtoliſchen Briefen
geſchrieben wird, findet hier ſeine Beſtätigung. Es ſeien nur folgende
Bibelſtellen genannt. Die Schätzung des Shrenius, die verachteten
Zöllner, das Freikaufen von Sklaven. Die Bezeichnung „Heiland“
wurde, ehe das Wort Hriſtlichen Sinn hatte, dem römiſchen Kaiſer
heigelegt. Es handelt ſich alſo auch bei dieſer auf Jeſus angewandten
Bezeichnung um einen umgedeuteten Begriff Er hat dem Evangelium
ſchnelle Verbreitung gebracht, weil hier der lebendige Heiland dem
berſtorbenen Kaiſer Auguſtus entgegengeſtellt wurde. Unerreicht ſteht
die ſittliche Höhe Jeſu, der Apoſtel und der Evangelien da

Die angekündigte Proteſtverſammlung gegen die Auslieferung
tapferer, deutſcher Männer nahm infolge der glücklicherweiſe ein
getretenen Wendung eine andere Form an. Der Redner bielt den ein
getretenen Verlauf für eine bedeutungsvolle Wendung die Geſchloſſen-
heit des deutſchen Volkes ſcheint doch in London Eindruck gemacht zu
haben. Sie wirft aber auch ein Licht auf den wenig einheitlichen Geiſt
der zwiſchen unſeren Feinden herrſcht. Jedenfalls ſteht feſt, daß uns
Enigkeit ſehr nottut, nur dann können wir uns die Achtung der Welt
wieder erweben. Hoffentlich erſcheint von deutſcher Seite hald die
Gegenliſte, damit die Welt bald erfährt, auf welcher Seite eigentlich
die „Barbaren“ ſitzen. Mit Dankesworten wurde der eindrucksvoſle
und lehrreiche Abend geſchloſſen. e

Vermiſchtes.
Der reiche Armengeldbezieher. Auf Veranlaſſung der Berliner

Staatsanwaltſchaft wurde in Oranienburg bei dem aus Berlin
zugewanderten Handelsmann Kaplitzki eine Hausſuchung vorgenommen
und in einer Kiſte verſteckt über 10 000 C in Gold und über 15 000
Bargeld in verſchiedenen Münzarten vorgefunden. Die beſchlagnahmte
Geldſumme hat einen Metallwert von über 100 000 A. Außerdem
fand man bei dem Händler für über 20 000 Leinwand- und Seiden
ſtoffe. Kaplitzkt, der vor kurzem aus Schmachtenhagen nach Oranien
burg zog, hat in beiden Orten und auch früher in Berlin fahrelang
Armengeld bezogen und keinen Pfennig Steuern entrichtet.

Die große Erhöhung der Vergnügungsſteuer hat ſich in Ber
Iin in den mittleren und kleineren Väriekees und Kinos otz des
kurzen Beſtehens in einem Rückgang des Beſuches ſchon fühlbaremacht, Auf die großen, ſtets gut bentnen Varieteetheater mit hohen

intrittspreiſen hat die Erhöhung allerdings bisher noch keine Wir-
kung ausgeübt Wie wir erfahren, hat der Verband der Varietee
direktoren an den Regierungspräſidenten eine Eingabe gerichtet, in der
um Milderung der Steuer gebeten wird.

Verſtadtlichung einer Braunkohlengrube. Die Frankfurter
Gasgeſellſchaft hat den größten Teil der Kuxe der Gewerkſchaft Fried
rich“ bei Hungen in der Wetterau erworben Die Tagesförderung, die
zur Zeit etwa 24 Millionen Zentner beträgt, ſoll demnächſt auf vierMillinen Zentner im Tagbau gebracht werden. Die Kohlen werden
in erſter Linie zur Unterſtüßung der Kohlenverſorgung der Gaswerke
der Frankfurter Geſellſchaft dienen. Die darüber hinausgehende Er
zeugung wird für andere ſtädtiſche Zwecke und für die Hausbrand
verſorgung Verwendung finden. Für die Bewertung ſind angeblich
10 Millionen Mark aufgewendet worden

Anzeigen.m
Für die Vufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über Verlobte
nehmen, jedoch werden die
Wänſche der e nachMöglichkeit berückſichtigt.

h h S S e hAGNES BLIVHME
ERNSTSTOLZE
Merseburg, 22. Februar 1920

Nach kurzem,

Mutter und Schwiegermutter
Frau verw. Gerichtsvollzieher

im 48. Lebensjahre

h Für die uns zu unſerer
Silber Hochzeit über
h ſandten Glückwünſche

danken herzlichſt

Todes Anzeige
Heute verſchied nach kur
J zem ſchweren Leiden mein
J lieber Mann, der

SchornſteinfegermeiſterSoilleb Zrane.
Jn tiefer Trauer

Eliſe Franke.
WMerſeburg, d. 19.2. 20.

Hohendorfer Weg 1, 1 Tr.
Die Beerdigung findet

J Montag nachmittags 4 Uhr
j von der Kapelle des Alten

burger Friedhofs aus ſtatt.

opfernder Mitarbeit im Turnrat.

denken bewahren Der

die Familienanzeige verwieſen.
e

S

m

S e e e

Am 109. Februar entſchlief
unſer verehrter Ehrenvorſitzender

Rechnungsrat

Hans Raettig
Während ſeiner langjährigen Zugehörigkeit zur

deutſchen Turnerſchaft war er allen ein Vorbild auf
Beſonders aber hat

er als 1. Vorſitzender viele Jahre der Turneriſchen Ver
einigung unvergängliche Dienſte geleiſtet.

Trauernd ſtehen wir an der Bahre dieſes Getreuen.
Wir werden für alle Zeiten ihm ein dankbares Ge

Merſeburg, den 21. Februar 1920.
Wegen der Trauerfeier werden die Mitglieder auf

Erna Reinhardt.
Lieschen Reinhardt.

Merſeburg, den 21. Februar 1920.

aus ſtatt.

Rachruf!

und Kriegskamerad
Leo Plewinski

in die Ewigkeit abberufen.

nicht beſchieden da
dahinraffte.

Zurnrat.
Andenken bewahren.

Geuſa, den 21. Februar 1920.

Ruhe ſanft! S

aber ſchwerem Leiden verſchied
Donnerstag nacht 1 Uhr unſere heißgeliebte, teure

ma Reinhardt
Jm tiefſten Schmerz

Max Lucas als Bräutigam.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 24. Februar,
nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes

Am 14. Februar wurde unſer lieber Jugendfreund

Trotz dreimaliger Ver
h wundung hatte er das grauſige Völkerringen über-

ſſanden, jedoch war ihm das bevorſtehende Eheglück
ihn die heimtückiſche Grippe

Wir trauern mit ſeiner lieben Braut ſowie mit
allen ſeinen Angehörigen und werden ihm ein ewiges

Die Jugend von Geuſa.

Wir gedenken unſeres lieben dahingeſchiedenen
Kollegen, des Regierungsſekretärs Rechnungsrats

ſerrn Hans Raettig,
eines langjährigen eifrigen Mitgliedes unſerer Ver
einigung, in Treue.

Merſeburg, den 21. Februar 1920.
Verband der Regierungsſekretäre preußens

Ortsgruppe Merſeb

Dankſagung!
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir
allen Verwandten und Bekannten unſern herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Riem für
ſeine troſtreichen Worte am Grabe ſowie auch meinen
Arbeitskollegen und Vorgeſetzten. Möge Gott allen
ein reicher Vergelter ſein und vor ſolchen Schickſals-
ſchlägen bewahren

Merſeburg, den 20. Jebruar 1920.
Jn tiefer Trauer: Paul Wießer und Kinder.

g 3

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſerer teuren Entſchlafenen ſagen wir unſern

herzlichen Dank.
Merſeburg, den 21. Februar 1920.

Heinrich Steinbrück nebſt Kinder.

2
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Holz Verkauf
der Ober Törſteret Halle,
Jörſteret Merſeburg, am
Mittwoch, den 25. Februar
1920, mittags 11 Uhr, in
ber Beraſchenke zu Wegroitz,
aus Jagen 69 und 70, Weg

witzer Holz:
785 m Röstern- Reg 3. N.

Penſionärin
findet zu Oſtern Aufnahme in

Für die uns beim Heimgange unſerer lieben, un
vergeßlichen Entſchlafenen bewieſene innige Liebe und

dankt herzlich zu
im Namen aller Hinterbliebenen

Marie Horn e. Jvdiae.
Leipzig, im Februar 1920.

Teilnahme

e e

u

Panen n Eytra Rot
Lackk. und kz. Seitengewehr

verk. Wo? ſagt d. Exp. d. Bl.

Beyer Konven In
16 Bände verkauft billig

Elobikauer Str. 18.
Weißſeidenes Kleid
verkauſen. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl.

gutem Hauſe. Schrift Anfrag.
unter 465 an die Exp. d. Bl.
Möbliert. Zimmer
von ruhigem Herrn für ſofort
oder 1. März geſucht. Angebote
ünter 476 an die Exp. d. Bl.
Ein ſach mobl zimmer

Merſeburg oder Umgebung ſo
r geſ. Offert. unter 469 an
ie Exped. d. Bl.
2 junge Drogiſten ſuchen

möbl. Zimmer

Roßmarkt 8

Moderne Porträts Poſtkartenphotes

M (neu) zu verkauf

hie Exked. d. Bl.

e eeeeeceeeeeeeeeeeeeeeee 2 2 2 2 2 S 2
Frühjahrshut

en. Wo? ſagt

ehee

Roßmarkt 8

Ein elegänter fa neuer
Zylinderhut

Gr. 54, ſteife Faſſon, preiswertPhotographie Forneck
verkaufen

Annenſtraße 20, 2 Tr.

Aufnahmen im eigenen Heim

erf

verkauſt

Paar Iangstelo

Annenſtraße 29
Ein Paar Militärſtiefel

Größe 41 zu verkaufen. Zu
ragen in der Exped. d. Bl.

per ſofort oder 1. April.
unter 411 an die Exped. d. Bl

Junge Dame ſucht

möbl. Zimmer
oder alletnige Schlafſtelle. Off
unter 468 an die Exp. d. Bl.

Jung. Beamter ſucht für ſofort
vomöbliertes Zimmer.

Offert. unt. 470 a. d. Exp. d. Bl.

Off. eFür jung.

wird zum 1. April in
M beſſerem Hauſe 4

S geſucht.
an die Exped. d. Bl.

S e

u

aufmann

u
Offert. unt. 475

i

W

wird zu pachten geſucht.
ünter 461 an die Exp. d. Bl.

Ein Obſt oder
Gemüſegarten

1Paunr elegante ſchwarze
evreau Damen Schnürgtlofe

(für Konfirmandn paſſend) zu
verk. We ßenfelſer Str. 7

ſich ſelbſt die

W

t t mann i ken Handwerksmeiſter
gut möbliertes Zimmer men n er be an

Off. unter 436 an
mit elektr. Licht zum 1. März. De Exp. d. Bl.

als Wohnung herzurichten.

Offert. ſp ledergamaschen (01. 4))

gegen größ. umzutauſchen

Gattenſtr. 13, pt.Wer iſt gewillt,
Beton-Baubude

Naumburger Str. 4
Schreibtiſch

(für Büro paſſ.), bill. zu verk.
Ober- Altenburg 17, M.

W. Allerig, Amtshäuſer 17.
4000 Na

Näheres erbeten an Lembchke,
Halle, Landsberger Str. 7, 1 Tr

Einfach möbliertes
Wohn und Schlafzimmer

oder ein geräumiges Zimmer mit

zu kaufen geſucht.
460 an die Exp. d. Bl.

Hausgrundſtüch

werd. auf ein Land
grundſtück geſucht zu

Wiegand, Mälzerſtraße 8.

but erhatt. Aade Waren

verkaufen. Zu erfrag. in der
Exp. d. Bl

Offert. unt
einem ſelbſtändigen, ſtrebſamen

2 Betten, evtl. mit Kochgelegen
heit, geſucht. Betiwäſche vorhand.
Off unt. 473 a. d. Exp. d Bl.

erv 2 2 e 2 W

Häusgrundstel

(ev. mit oder ohne Laden) zu
kaufen geſucht. B. AnGut möblertes Diner ne e e re

Handwerker 3000 Mk. Offert.
unter 479 an die Exp. d. Bl.

Wer leiht behr. Damenrad
verkauft

Albert Schmidt, Löpitz.

S Ballkleid
z. verk. Beſicht. zw. 5 u. 6 Uhr.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Faſt n ues, roſaſeid.

möglichſt mit Koſt von jungem
errn per ſofort geſucht. Off. m.
reis unt. 480 a. d. Exp. d. Bl.

eh
Zwel Herren ſuchen guſammen

eine Gchlaſſtelle mit je 6 Fächern, Zetagig,
in Beung, Kötzſchen od. Merſe Heſonderen Schütztüren gege

2 faſt neue

Kaninch nſtülle
Türen mit Drahtgeflecht, eiſ. Raufen,
n Froſt, ſchrägem Pappdach, zu ver mit

verkaufen
burg Off u 472 d. Exp. d. Bl. kKaufen; a Mk. 150.

Akademiker
jung verheiratet, ſucht für 1. 4.
oder 1. 5. eine 4—-5- Zimmer erhalten.
Wohnung mit Zubehör. Off.
unter 466 an die Exp. d. Bl.

Käufer kann evtl. auch

1 Fuhre Heu

verkaufen

Fahrrad
ne Bereifun gut erh., zu

Kl. S xtiſtr. 7.
Jeder Handlbodlsr

Halleſche Straße 18.
Ein neuer

Stippapparat
t Ol für Rheſmatismus zu

Unter Altenburg 39.

zum Einkaufspreis zu verkaufen

Großen Hackeklotz
zu verkaufen Zu erfragen bei

Miſchur, Markt 23.

Zwei Pferde
zugeben

Mohbrrühep

zu Speiſe- und Futterzwechen,
prima froſtfreie Ware, hat ab

E. Weishahn, Neumarkt.
Tel. 486.

zirka 1,65 m hoch, zugfeſt und

WMittelſchlag. verkauft preiswert
Bruno Knoche, T üringer Hof.

r Herrn e äſin)Demnche kegengchecke

jg. Kaninchen preisw. zu verk.
Ein weißer Erpel gegen eine
GSnte iſt umzutauſchen

Pretzſch Nr. 21.
i Zu verkaufen

0,2 Widderhäſin, grau, 8 Mon.
alt; 1,0 blauer Malteſer, 0,1
Trommlertäubin, 0,1 Kreuzüngs
täubin. Wallendorf Nr. 9.

Suche einen gebraucht., hellen

gelbe, a 3tr. 13 M.,

Futterrüben
wieder friſch eingetroffen,

zu billigen Preiſen.

Er. Freygang,
Gr. Ritterſtr. 7.

fromm, paſſend für jede Arbei, Speiſe -Kohlrüben, 3

Futter Kohlrüben
für Schweine, a Ztr. 11 M.,

Hohrrüben und Harotten

Tel. 424.

Gitz- und 7
Liege-Sportwagen.

Wo ſagt die Exp. d. Bl.
Gut erhaſtene Mänmarchſee

zu kaufen evtl. zu tauſchen ge

liefert jedes Quantum

prompt

Tel. 486.

Ha. Pferdehäckſel

E. Weishahn, Neumarkt.

ſucht gegen 1 Bett m. Matratze

ang. unter 455 an die Exp. d. Bl

in
Roßſchlächterei Jelix Möbius,

Jnh.: Georg Traut mann
Merſeburg, Tiefer Keller Nr. 1

Fernſprecher 583.

Arthur Meyer,

I Tel 21.

u. Federbetten Off. m Fabr i kat- Engliſche, ſowle deutſche

Zigaretten
u. Zigarren

Schlachten kauft ſtets in all. Preislagen hat abzugeb.

Zigarren, Zigaretten u Kolonial
waren,

Lauchſtedt i. Th., Parkſtr. 171.
Jnhaber der Erlaubnis zum

Ankauf von Schlachtepferden.

Gut erhaltener
Gehroch-Anrun oder Cawsy

für mittlere Jigur zu kaufen

Straßenbeſen
Stubenbeſen
Schenerbürſten

Favorit
ModenAlbum
Frühſahru. Sommer1920

eingetroffen.
Marie Müller Vachf,

II

u. Kautschuk-

Stempe
liefert

Helnrieh lebler

Me seburg
Kirehstr.

Nr. 7

m

Wollen Sie?
kaufen oder verkaufen,
mieten oder vermieten,
pachten oder verpachten,

ſo tun Sie es am beſten
durch eine kleine Anzeige

im 8Hersehurger Correspondent

Anhaltische
Bauschule
2ERBST

Eröffnung der Sonder-
Kurse für Kriegsteil-
nehmer in den Klassen
I und l am 83. März

und des normalen
Sommer Semesters v
1920 am 13. April.
Lehrpläne und Näheres
durch die Direktion

utelatn
kauft auf

Geſchäftsſtelle des „Merſe
burger Korreſpondent“.

100 Zir Futterrüben
verkauft Blöſien Nr. 25.

mi

ad Neuer Granmenon

t modernen Tanzplatten um
zugshalber billig zu verkaufen.
Zu erfr. i d. Exp. d. Bl.

Futterrühen
hat noch abzugeben

Meseburg Grüne Str.
e

f isn e S S gute Qualität, ſolide Preiſe,
a g. empfiehlt Renner,Jeden Poſten Markt 18, 1 Tr.

27522
e

Ala 5ntan

(eſtergtatfen
2

e

Frankleben, Müchelner Str. 24 Hee e

w. ausgearb. u angemeldet. Auf
klär. Broſchüre gratis. Abt. 2

künſtl. Reklame Entwürfe:
PatentJng. Ebel, Breslau,

Poſener Straße 55.

Hutter -Spritzen, Frauen- Iroplen

sanſtäre Frauenartikel
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240, Am See 8.

Georg Göpel, Merſeburg, Halleſche Str. 13.

gw 9 22 S S c e an S S J m S S S J s S S S92 w. S o S. r 33 Se2 S 8 t 1 d J T S 2 J 598 232 e e eS i S 7 5 22e ee

S. S 2 e 2 S Se e Se 27 28 S 32 25 25 S SZ. 3 2 73 7 S s S S S S eS S 72 7 72 2 rS er s S r o 02 S a. SS s S 76 S S J 8 S S S 8 S S. 9 S e S r bS S e S S S r a x 53S e e S s S e eF. S S c S S 5 S S D D. S S3 S S S S S S 3 c Sa a S Z S z S 3 S S S.e S 3 2 3 Sz S S s 2 3 S S eS S 2 S S e S SS S 2S a S 2 l S e S eS e e eS S S e S SS 7 S Z. S Sa 8 s s a 80822 98 e so 8S es 3 S S S Se S S e e r Ss 275 S S z 77 3 e S J a ez Z5 2 e S S S t S 2 e nene 2 SS S S S eS S S S S S a S 7 S gr. a aS c S i 9 SS S S s S S 8 S e eJ S a S F S dT S S S o S a e e e at S. S S S SS 2 8 S. S S e ee S S S S S t 3 r S 832 eS 2 S S s 2. 28 38 SS 2 S S 2 S S S S S c S 3 3 7S 2 6 8 S S r e meea S S S s 2 S S S m 25J 2 S 222 3 S a sZ. S. 2 C 2 S Z. 3 SZ. S S S S 8 r S S 28 eS nes 2 m S S W eS 3 5 s S S 3 SS S S e mS 3 3 2 S S Z. äs S S Se S e e es S 7 S S S 3 S S 5 62 SS r S à S 7 8 N.S S S S S S i S S Se T S Fs eS v 7 S S wo r 7 2 m m W n2 i S c e S e cS es 8 Se 3 92 7 528 282 82 S s Se r 77 B.S e s e g SeS e 5S 8 e 28 e 23283a 22 3 S 3 S e S S e 2 2S s S S S S S S z 3 Sa e e e e e e e Se S e S S S S e S Se ehe a e e eS E. S 2 S S S S SS 22 s S a S a Se Se e t c es D. 2 S aa e e S c G S S s SS a e e e Se e e Tee es 98c J S S c e S S 2 Sa S 2 S S a e e 7 e2 s S Sg e 5 2 s S S S sS S St 7 S 7 e 3S s S S 8 r 5 r 28 S s SZ r s ger S 3S e Se S 8 e 257 c S S Se e e SS s e s r r S eS 83 S 2 S 2 J S S T S Se S S 5Se S. S 7 Se Z Z. S sS s S S S S S e S 5 o e 3 2 S m 7 3 S G 2 8S S s See s a S a n 5 S e v Sa wo 5 S e 77 e So s S S S S SS S. S 2 S c De s r e s J m s Se S a e S Se a SS S S S 8 m 725 S S S S S S S S SS 3 e S S J S 2 S. SSe e eS S S g S S zs 53 3 2 w 252 c i Se 2 SS S S S. c S St S s S 8 9 2 S a r 28 n e e S S SS S S s S Se e S S SS e S Se e S. Se c S S S S S S s e c S 8S 2 S 32 3 S S. S W Sc J O D. c S St De 2 2 S S S SL S O -ege 5 S S S G S SSe S e S 22 s r W Se S 3 e 2 S e e 3S c S S 2 S vo Ss S e 5572 Se S S SS o S S S S S 2 S S S SS 2 S See 2 z 2 S S s S S SS S V Se ea e s S e SSia J c cs e 3 S S S Sm s S 88 e S S e Se e e e e 4 SS 8 o m r S S 7 7 V e D5 27 7 8

g 22
e

ger
S Sc
S

2

7
a

An
s

h ez SS

S

2

W
s e

r

S



Zu haben NeumarktDrog.,
Neumarkt 12; Kaiſer-Drog.,
Roßmarkt 5; Central-Drog.,
Markt 17; Gotthardt-Drog.,
Hermann Emanuel

Gebrauchen Sie nur die beſtens
bewährten

Menſaſla Tropfen estreſtart
San M. 12, Jn hartnäckigen
Fällen Sortiment Menſalle
Tropfen extraſtark, Pulver und
Tee) Preis M. 20, Porto extra.
Nachnahme oder Voreinſendung.
Labori orium Kosmetikum,

Berlin Friedenan D 21,

Asthm a
kann geheilt werden. Sprech-
ſtunden in Halle, Magdeburger
ſtraße 609, 2 Tr., jeden Sonn
abend von 10—1 Uhr.

Dr. med. Alberts,
Spezialarzt, Berlin s W 11.

pon und nach jedem Orte er
ledigt ſachgemäß und billigſt

Spediteur Haluszczak
Nulandtſtr. 8 (am Güterbahnhof).

Kleine Anzeigen
fiuden nachweisbar die beſte

Berbreitung im „Merſeburger

Potsdamerſtr
Sonntags von 10--11 Uhr.

Geschlechts-Rranke?
Rasche Hfe Doppelte Hllfe!

Harnröhrenleilden, friſcher u. veralt Ausfluß, Heilung
in kürzeſter Friſt, Syphülis, ohne Berufeſtörung. ohne Ein
pritzung und andere Gifte, Manneeschwaäche, ſofortige

Hilfe. Ueber jedes der 3 Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre
erſchienen mit zahlr. ärztl Gutachten u. Hunderten freiwill
Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung gegen 1 Mk. in Marken
für Porto und Speſen in verſchloſſenem Kuvert ohne Auf
druck durch Speziolarzt Dr. med. Dammann, Berlin 932

123 B. Sprechſunden:
s Genaue Angabe des Leidenerforderlich. damit die richtige Broſchüre geſandt werden konn.

9-11, 24 Uhr,

aller

Brikett

Franz Grünewalds
Fuhrgeſchäft
Veunmarlt Nr. 19

übernimmt Mülle ynd Aſche

Abfuhr ſowie Fuhren

J zu angemeſſenen Preiſen
auf Bezugſchein in
Fuhren er c

Art

Herrenwäſche
zum Waſchen und Plätten

nimmt an
Charlotte Kerger,

Benndorf Nr. 60.

Kohlenfuhren
werden ausgeführt

Blumenthalſtraße 7.

Martha Schimyf

geb. Spengler
nimmt

zum Umarbeiten und Garn. an
Venenten 1 u. Buraſtr. 16

für Herren

Windfachen

Sportſtutzen

Korreſpondent“.

Hriginal Münchener waſſerdichte

für Damen und Herren.

Promenaden-Gamaſchen
bis 30 cm hoch für Damen und Herren

Wickel-Gamaſſchen

Leder Gamaſchen

Frz. Hildebrandt
e

Kleine Ritterſtraße 18.

Bee ehe
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S
o 2 Zage!Montag, den 23. und Dienstag, den 24. Jebruar:

täglich zwei große Vorſtellungen
Nachmittag 4 Uhr

J Schüler Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. C
Abends punkt 8 Uhrgrobe Haupt- und Gala- Vorstellung.

Gaſtſpiel von Williams weltberühmter

S Lliputaner
Theater Geſellſchaft v. LiebichTheater, Breslau

16 Perſonen. Die kleinſten lebenden Damen und Herren
der Welt. Zierlich und normal gebaute Weſen wie die
Nippfiguren im Alter von 19 bis 29 Jahren, von 50

bis 120 om groß.
Jeder einzelne ein erſiklaſſiger Künſtler!

Eine Senſation für ſich ſelbſt iſt:
a Der kleinste Mann, der je gelebt.

Prof. Hardi, kleinſter Zauberkünſtler der Welt.
Nur 50 cm groß. In ſeinen einzig daſtehenden Ex
perimenten. Herr Hardi iſt nicht größer als eine Puppe

und bildet überall das Tagesgeſpräch.
Gebrüder Börs, die kleinſten Geſangs Duettiſten.
Herr Steinbeißer, der kleine Bauerndarſteller als

Münchener Seppl.
Williams Liliputaner-Akrobatengruppe.

7 Perſonen in ihren unerreichbaren Leiſtungen

Im Theater- Bureau
Revue in 5 Bildern

Komiſches SlownEnkree der kleinſten Spaßmacher
Pepino und Auguſt.

Das reizende kleine Rheingoldtrio
mit eigenen Vorträgen

Theo, das Urikum, kleinſter bunter Zwerghumoriſt.
Williams und Heinn,

akrobat. Neuheit auf dem hohen freihaltenden Schiffsmaſt.
Williams und Partner, Kaännon und Abfſt,
Hand auf Hand, Kopf auf die niedlichen kleinen Welt
Kopf u. Gleichgew.-Künſtler. meiſterſchaſtsRingkämpfer.

Die 7 luſtigen Zwerge in ihrer Militär-Szene:
Dmanist Der un ediente Landstarn Domisch
Seht gle Poſſe Geſang.
aſtſpiel der kleinſten un 7beſten LiliputanerSoubrette Fräul. „Mignon

in ihren neueſten Schlagern aus den Operetten
„Die Kaiſerin“ und „Drei alte Schachteln“.

Frl. Mignon iſt die liebl. kleinſte Dame auf der Bühne,
die je geſehen worden iſt. Reizend gebaut, nur 80 em groß

Preiſe im Vorverkauf in der Zigarrenhandl. Fuchs,
Kl. Ritterſtraße 16, Jernſpr. 364. Sperrſitz 3,60 Mk.
1. Platz 2,40 MK., 2. Platz 1,50 Mk. Preiſe für die
Nachmittags Borſtellung: SchülerSperrſißz 1,20 Mk.
1. Platz 0,90 Mk., 2. Platz 0,60 Mk. Erwachſene das
Doppelte. Jür nachmittags kein Vorverkauf, nur
ab 8 Uhr im Caſinb.

e

S

S

werden in Stand geſetzt

Reparatur Werßſtatt

Tel. 203.
Bſele verm. Damen wünſchen

Herren, wenn auch ohne Vermög.
erhalten ſofort Auskunft durch

2 junge Jreunde, 24 u. 21
wünſchen

m. gleichaltrigen Damen z. ſp.
Heirat. Off. mit Bild, welches

467 an die Exp. d. Bl
Nebenverdienſt bis 1000 M.

niſſe. Näher. auf briefl. Anfrag.
S. Woehrel &Co., G. m. b. H.

Okenſmädchen erhält
wer die Unſtrut Zeitung,

Zuverläfſiger Mann

V

Deziwalvagen

Guſtav Engel Söhne.

ſich bald glückl. zu verheiraten

„Union“, Berlin, Poſtamt 37.

Bekanntſchaft

ſofort zurückgeſandt wird, unter

monatl. zuhauſe, ohne Vorkennt

BerlinLichterfelde, Poſtf. 603

Laucha, zur Jnſertion benutzt

e

zum ſofortigen Antr
Ferner findet ein

Hofweiſter,
der auch im Bahnbau Beſcheid
z weiß. am 1. April dauernde

Stellung. Schriftliche Angebote
erbet. unt. 477 a. d. Exp. d. Bl.

(32086 nene

ellt ein Ernſt Rulffes.
Einige

Zlegeleinrbeiter

Geſchirrſahrer
für Ochſengeſpann geſucht. Jür

z Geſchirrführer Wohnung vor
handen. Frau muß in der Land

S

e

Fernſprecher 482.

Zigaretten, H.

Neumarkt 834.

J Echter Nordhäuſer S

RA T ABin guter Beize.
J erſtklaſſige Marken,
Nr. 20 20 Pf.

Die berühmten Kantos und Fanthis
Zigaretten, 5 15 bis 40 Pf.

Karl Mühlvach.

Nr. 25 25 Pf.

wirtſchaft mitarbeiten, Bedingung
Ziegelei Schmidt,

Halleſche Straße Nr. 90.

Ein. Geſchirrſührer,
guter Pferdepfleger, der ſchon
längere Zeit im Speditions
betriebe gearbeitet hat, ſucht

Speditenr Haluszeſak,
Nulandtſtr 8.
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Sand 16.
S ZTüchtiger

Geſchirrführer
der mit Holzſuhren Beſcheid
weiß, für dauernd gefucht.

P Holzhandſg
u

ottenroth Sohn.
e

i t

tige

Arbeitsburſchen
ſtellt noch ein

Ein Ungerer

GärtnerGehilfe
vom Lande, der ſeine Lehrzeit
beendet hat, wird zum baldigen
Antritt geſücht.

Gutsverwaltung Klinga
bei Naunhof i S.

finden Shwiece ſehr Se
Oſtern

ein W. Wanke, Blöſien.
Lehrling

zu Oſtern geſucht.
Karl Müller, Bäckermeiſter,

Laüchſtedt.
Tüchtige, ausgelernte, jüngere

Verhäuferin
ſtellt ein Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler
frad m Kontor Relntgen

geſucht Halleſche Straße 13.

ladcehen
für alle Arbeiten geſucht

W. Runkel, Kötzſchen 31.
Ehrliches ſleißſges

in gute Stellung geſucht. Off.
mit Aitersangabe Und Gehalts
anſprüchen unter Mädchen 471
an die Exp. d. Bl.

Suche ſoſort oder 1. März
ein ordentliches

Hienſtmädchen.
Frau L. Weniger, Ob. Breite Str.

Dienſtmädchen
zum 1. 3. oder ſpäter geſucht

Weißenfelſer Str. 7 I.

Dienſtmädchen
aufs Land geſucht. Zu erfragen
bei Alfred Staake, Neumarkt.

gr.khrch, eles Dlergtn adehen

vom Lande bei hohem Lohn zum
1. März oder ſpäter geſucht.

Frau E. Boinſchein,
Weißenfels. Kl Deichſtr. 9.
Ein ktuchtiges a

e 8 MionenHausmädchen
ſucht bei hohem Gehalt

Müllers Hotel
Gaubere Aufwartung

für 3 Stunden pormitt. (50 Mk.
monatlich) wird geſucht

Roonſtraße 5, Erda.
Amwartane für den Vor

mittag gleichod.
März geſucht

Breite Str. 15, U. I.

T Aunſwartung
s ee Kenner 28.

Perloren
wurde am Jreilag geg. abend ein
braunes Leoer-Porkemonngte,
Jnhalt: 50 Mk., Zuckermarke,
Re ſeBrotmarke und Konſum
Marke von Weiße Mauer, Lin
denſtraße, Roter Brückenrain.
Gegen Belohnung abzugeben

Roter Brücknrain 13. vart.

Die Dame
m roten Mantel, ſchwarzen Hut,
welche Freitag abend im 2. Akt
des Jilmſtücks Margarethe die
Kammertichtſpiele verließ, wird
um Angabe ihrer werten Adreſſe
höflichſt gebeten. Offerten unter

Lauchſtedter Str. 21, part. 478 an die Exp. d. Bl.

Vebenve
Evtl. Hilfe beim Aufbau der Exiſtenz.

rolenſt!
Dauerndes, hohes

Einkommen! KeineVerſicherung! Kein Berkauf an Bekannte
Keine Schreibarbeiten! Begque
Wege! Viele Anerkennungen
M 10 von Adreſſe Schließ

m im Hauſe! Ausſichtsreiche
Verlangen Sie Proſpekt

fach 124, Dresden A. I.

für ſofort

Karl Brandt

e

geſucht.

Leungaw

ſtellt ſofort ein

Karl Brandt Leung Werle,
e

J Infolge eines bewußtlofen Zuſammenbruchs
am Donnerstag nachmittag
der Brauhausſtraße

braune ledern

zwiſchen 8 und 4 Uhr in

e Brieftaſche
mit 4000 Mark Inhalt

abhanden gekommen.

Hohe Belohnung demjenigen, der nähere Angaben

über den Verbleib der Brieft
kann. Jranz Sand,

aſche nebſt Jnhalt machen
Roter Feldweg 8.

e
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